
Urkunden zur Ge chichte desPietismus
der ordmar

Von 1 Dr Theodor Wot chke Pratau.]

Joh eorg Walch der vol 200 Jahren I  einer Ein
eitung die Religions treitigkeiten der lutheri  en Kirche der
Kämpfe der orthodoxen General uperintendenten Schwartz und
Da  ov wider ihren pieti ti chen Kollegen Muhlius gedenkt die
Streit chriften die  ie mit einander ausgetau cht en verzeich
det i t der er Hi toriker gewe en der dem neéuen religiö en
Leben das nach den Jahren unbedingter Vorherr chaft der Or
odoxie Mn Schleswig Hol tein MDie anderwaärts  ich geregt hier
nachgegangen i t der er Schrift teller der Enn von dem
Pietismus Iu den beiden Herzogtümern geben ver ucht hat
So ein eitig und lei  un auch gezeichnet i t d  ich auf die
literari chen Fehden be chränkt DiI danken doch dem der
Hi toriker daß auch auf die Nordmark eine For chungen QAus
edehnt gezeigt hat daß hier MDie IM übrigen D  —  eu  an die
großen Gegen ätze der Zeit offenbar geworden  ind Nach ihm
hat  ich anderthalb Jahrhunderte nieman mit dem Pietismus
der Nordmark be chäftigt er t die Schleswig Hol teini che Kirchen 
ge von n ‚  Mich   hat 1879 eine Erfor  jung
wieder aufgenommen und ih ern ausführliches Kapitel ge 
widmet Noch eute i t der For cher we entlichen un  en
auf le e Dar tellung angewie en denn die beiden behannten
Hi toriker des Pietismus, Rit chl IN  einem dreibändigen
großen Werke, Sach‚f in  einem  on t gehaltvollen Buche,  ind

der Nordmark vorübergegangen gedenken ihrer mit
keinem orte und die Studien CEinecs Jano b8 „Anton
Heinrich Wallbaum und die pieti ti ewegung IN den Herzog  2
Uumern leswig ol tein“ und enmes5s M e  3 „Er 

1 Einige Anmerkungen habe meiner eits hinzugefügt. Sie
mit gekennzeichnet. D. Fedder

) Schriften des Vereins für  chleswig-hol teini che Kirchenge chichteReihe, Band und
Am Reihe Heft 16
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weckhung und Separation uin Nordfriesland“,  o wertvoll  ie  ind,
be chränken  ich Teilgebiete, en  ich ni mit dem
Ge amtpietismus umn der Ordmar Die er i t auch meines Er 
me  ens 3gur Zeit noch ni zeichnen. Er wird er t darge te
werden können, VMenn von den ver chieden ten Seiten weitere
Vorarbeit geliefert, das un den Archiven ud Bibliotheken noch
 chlummernde Qaterta herausgegeben i t Hier ill die olgendeArbeit ein etzen, die ung enn wenig weiter führen und
einem künftigen Hi toriker des Pietismus un der Oordmar
dienen, indem  ie bedeutungsvolle rkunden vorlegt, die von dem
Ringen der Frömmigkheit mit der en geugen

Sieben Briefe  ind riedri Breckling gerichtet,
jenen my ti chen Theologen, der 1654  eine Erwechung m Hamburgerfahren E, hier, wie  elb t  chreibt, „Don Profe  orGutbier, Corfinius, Joh Sarnow, Melchior Hoffmann nd
Chri tian Schiffer durch Taulers, Betkes nd Hohburgs Schriftenzurechtgebracht“ worden WDar und 1660 QAus der Oordmar
weichen ü  en, weil  eine Stimme gegen Miß tände Im
gei tlichen Berufe erhoben +  — der nach Holland WDOLr
und hier einen Wirkungshreis gefunden Er i t einer
der einflußreich ten und bemerkenswerte ten Theologen gewe en,den die Herzogtümer Deut chland und Holland ge  en haben,einer der bedeutend ten Vorpieti ten. Unermüdlich DLr MM
Schreiben, weithin gingen  eine Briefe, nach allen Provinzen,10 nach en Ländern  chickte  eine raktate, vielen wurde
der Seelenführer.?) Kein anderer hat Spener Uund Franche  ovorgearbeite wie der Handewitter Pa tor ohn Die Vater des
Pietismus haben ihn denn auch ge  atz und  ich vielfach von
ihm eraten la  en Be onders hat natürlich nach  einer Heimat hingewirkt, hier durch  eine erwandten nd Freunde den
er wecken ge ucht der mn ihm elb t glühte Viele von
 einen Behannten hat beeinflußt Uund manchen von ihnen dem
Katalog der Wahrheitszeugen nach Luther eingereiht, den oOtt
fried Arnold un  einer Kirchen  Uund Ketzerhi torie abgedruckt hatden Angaben die es atalogs meldet au die Schleswig H  n  E Kirchenge chichte von Jen en-Michel en von dem Ein
flu  e Brecklings mn der ordmark, aber die er in  u ging tieferund weiter, als die Dar tellung zeichnet. Die Briefe, die ichmitteilte, zeigen deutlich, die Korre pondenten Brecklings,

re  ing „Den Februar 1660 bin ich  uspendier und den15 arz kondemnier worden Den 18. habe ich mich nach Hamburgegeben und bei ans tmon Hozbecker elne erberge9 OnHamburg bin ich nach Harburg Heinrich Be  el und nach Bremen 3uJonas hker In de  elbigen Jahre bin ich nach Fabriciiied nach Sulzbach Prediger 3 Zwolle geworden.“ CT den Vor
mu Jahrbuch we Kirchenge ch 1931
pieti ten Be  el Wot chke, Zur Ge chichte Ees  58 N chen Pietis

krei
2 erg Wot chhke, Friedrich Brechlings niederrheini cher Freundes—und Der ar  1  E Freundeskreis Brechlings
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Thomas Lund, ranz öller, Joh Ock en, Joachim Arends,
Lorenz Strandiger kennen Jen en-Michel en nicht.“) Die
reiben, die ich bieten vermag, in Mur Eln kümmerlicher
Ueberre t der Briefe, die re  ing QMus  einer Heimat
halten hat

In  einem Katalog der Wahrheitszeugen bringt re  ing
letzter Stelle den ungeratenen Wittenberger 3 N N

895 den  chroffen Separati ten und Revolutionär, den „Prie ter
und Regenten chänder“, den Eiferer wider das „Nimrod che
Monarchentier“ und die Greuel der Verwü tung M Heiligtume
Gottes, dem die i noch anders als re  ing das große

war, auf das eine La t des Gerichts nach der anderen
als Strafprophet herabrief. Jen en-Michel en gedenken  einer

185 in einigen ätzen, zeigen  ich aber Im Ganzen recht wenig
über ihn unterri  Et, von  einer ellung, die mn der Ge chichte
der ganzen ir einnimmt,  agen  ie gar nichts ichgelis Tilet
E  * der i eSden Gottfried Arnold zum Kirchenfeinde machte,
daß die er damals Babel as Grablied  ingen konnte,‚;?) WMQLr
E der mn Berlin Schade  einem leiden chaftlichen Prote t

den Beicht tuhl anfeuerte.s) In  einen Pfarren Sdor
bei erzberg, in Jänickendorf und Sernom bei Luchenwalde
CTI  ich nach KUurzer mitszei unmöglich gemacht, Als Expa tor
wurde immer ttterer und    er, na mancherlei Ver uchen,
anderwaärts eine Stellung gewinnen, ließ  ich 691 In Altona

— In  einem Katalog der Wahrheitszeugen edenkt in daß
der Archidiakonus Joh BIoO QAus Köslin vertrieben, in Hol tein 98E
wirkt habe „Hat mit großem Ute wider Schwartz über die roßen
Mißbräuche Iim eru der Tie ter ge tritten, bis CEL darüber von Sol 
Aten überfallen und verfolg 3 eswig, nach Kopenhagen erei t
und bei A  enio gefunden.“ In enem Briefe den Dänen
Biörn chreibt Brechling Uunter dem 26 Febr. 1710 „HO Bloch, ein
Aus Hinterpommern verfolgter rediger, der  ich mn ol tein au  le
und ein großer in der Phari äer Uunter uns war, auch ihnen Ge
lehr amkei gewach en, daß nen das Maul topfen konnte, merkte,
daß ott mit uns W  — eL E V. mit mn un er Qus und un ere
Gemein chaft kommen, und ern òum neine Tochter anhie
eil ich aber Aur  ete, daß  ich an uns  toßen und ärgern möchte,
Uund meine Frau im inwendigen Spiegel ihres Gemüts und inwendigem
Seelengrunde, Qrin  ie ehr durch ichtig Dar und Ottes und und
RUula zuer t u  E, merkte, daß ihm und uns nicht rat am  ei, ließen
Dir auf Gott ankommen,  agten weder 1 noch nein und wollten
ottes Rat und u erwarten, ob CTS mit Gott wagen und al o

So wolltendurch Gottes Leitung von  elb t 3 uns kommen würde.
wirs Qaran merken, daß ott ihn uns e andt Unterde  en be
Ram Block einen men chlichen eruf, mit anit  en oldaten nach
Ungarn 3u ziehen, da EL au  tarb.“

Im zweiten an  einer des Pietismus hat Rit chl
dies Grablied abgedrucht

Schade  agt allerdings „Auf Michaelis ehe r nicht“, doch
Spener Franche gegenüber „Wenn do Schade einigen un
be onnenen Eiferern, die wie der bekannte Michaelis al über den
Haufen werfen wollen, nicht  o viel Platz bei  ich le Wenn der liebe
ann einmal 3u  einer Uhe und anftmu gebracht worden, über  ·
Qufen ihn ie e, prechen ih 3zu, äng tigen das ohnehin geäng tigte Herz  00
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nieder nd wirkte von hier QAus mn Wort und Schrift als Apo tel
des Separatismus. „Seinen von Men chen verworfenen ne
hat oOtt Angenommen  einem Konzipi ten und Schreiber un
 einer geheimen Kanzlei“  agt  elb t von  einer Altonger
Tätigkeit. „Sitze al o un  einem abmne und  chreibe auf, wS

durch den er der ahrhei mir un die Ee  er¹ Da
für gibt miir einen ehrlichen und chri  1  N Unterhalt, daß
ich von der Babelchri ten nade nicht en darf, ihnen nicht
heucheln oder  chmarutzen, niemanden be chweren, ni umher un
den Häu ern betteln brauche. 356  itze un der Stille, tue, 105 da
i t meines Herrn ille, Afur gibt mim QAus Gnaden und

und en der egenten Herzen, daß, obwohl etliche ge innt
 ind, mich fortzujagen, doch bis dahin ge  utz werde“. Hinter
Lorenz Strandiger hat Michaelis ge tanden ? und ihn gur Sepa
ration gedrängt, hat die Holländer, die Pächter der Milchwirt 
chaften auf den adligen Höfen mit  einem Gei te erfüllt, 1707,
als gar ärmlich nd erbärmlich mit ihm an vollte bei
ihnen  einen Lebensaben be chließen. Nun DMDar ichgelis gewi
ein Pieti t, Pieti ten und Orthodoxen aren ihm In gleicher
el e „Hurenchri ten“, unter chiedslos u  ele ÜUber  ie die

 einer Schimpfworte Qus „Ihr el äue, Pieti ten und
Impieti ten, glänzende Ari aer und Heuchler Die of enbare
Epikuräer, ihr  eid doch alle beide eines Vaters, des Teufels,
CTL Denn ihr Heuchler CT Sekten und Schwärmer  eid bei
all Heucheln und eiligen Glänzen eben  olche Schinder
und Wucherratzen als die groben Babylonier. Ihr aQuft des
aQu und des Bettels willen 10  o  ehr mit dem Geld ack und
Juden pies Uund tut Chri to, un erem Herrn,  o großen Verdruals die anderen,  chreit und  peiet „Wer kann ändern, mwir
mü  en uns nähren.“ ber das an euch CEuer ater, der Teufel,
dem ihr mit  olchem er dienet und hernach für einen Segen
Gottes aus chreiet.“ doch i t Michaelis eben NUL ver tehen
QAus der Zeit des Pietismus heraus, und ede Ge chichte des Pie
ismus muß  einer gedenken Seine Briefe den Profe  orMay, den Vertreter des religiö en Lebens der Gießener
Univer ität, unterrichten uns aQufs E ber den Usklang  eines
Lebens, den die isherige ungff Jahre
früh ange e hat.?)

ichaelis i t nicht 50 Pietismus Qu  en, wohl aber
ein anderer Separati t, der mn der Ordmar Ga trollen gegeben,

Flensburg, den Juni 1714 Heinr. Bracher An Da  ov „Denbabyloni chen aumacher un Altona Joh Michaelis, von dem CL enen
ganzen omum, ELI vorgegebene Theologie un  ich A  en erhalten
briefe und beigehende üldene nnige  70
hat, ehrt Strandiger als einen un Chri to ur freundliche and

2 Die Briefe des Johann Michaelis, auf welche der erfa  er hier
Platzes als
le  ind unten nicht mit abgedruckt,  owohl mangelnden
rührt hat u weil  chaelis nur als ein Fremdling Uun er Land be
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hier  eine (Cdanken auszubreiten, durch inkehr mn den Häu ern
der Frommen  ein kümmerliches Leben ri ten ge ucht hat,
Sam eIl Ivn ck.) In Dresden ein t die Kinder
Qufe, ede I1  1  e Ordnung  eine Stimme erhoben, auch
die Wiederbringung CTL inge gelehrt, dazu den Kommunismus
vertreten, die Gütergemein chaft als die reihei geprie en, nach
der  ich alle Kreatur Unzufrieden mit der en E WPMDr

gur neuen ber das Weltmeer gegangen, aber gar bald wieder
zurückgekehrt nd bei den Pieti ten in Berlin Vor orgung
ge ucht ber Spener mochte nd gonnte den mi erablen „elenden“
Mann nicht uns gei tliche Amt bringen In Friedrich tadt finden
wWwir ihn 1710 Von dort wendet  ich QMn den frommen Leiter der
Buchdruckerei des halli chen Wai enhau es Julius Elers, der ihm
 eit den agen ihrer gemein amen rwechung Zuneigung bewahrt
E, wie weit ihre Wege auch auseinandergegangen waren, dem
edürftigen, der zuletzt als Bettler ur Land 30g, immer auch
Unter tützungen ge andt hat.?

cit dem Gießener Vertreter des Pietismus, dem Profe  or
Johann Heinrich May, wir außer ichgelis mn ol tein un
Verbindung natürlich  einen Bruder 3 H N
May der Kieler Univer ität. Für le e man den Aam
haften Theologen Uund Wortführer des we tdeut chen Pietismus
auch gewinnen,‚s) und die Freunde des neéeuen Lebens jubelten

Auch un Briefe ind hierunter nicht mit abgedruckt
Zinck verg Spener, Letzte theologi che Bedenhen III.

410 Uund 465, Pieti ten gegenüber konnte Zinch recht an pruchsvoll  ein
Den 20 Uli 1711 Q9 eter en un elnnem Briefe den Helm tedter
Fabricius: „Vellem, Ut Samuelis Linckii NoOlell expingeréetur 198

Johannam Inean, CU 1PSi tantum pecuniae, quantum poscebat, 1160
Ille enim Tasluga factus nimium quantum IN debacchatus ESt Uti U

dare VOluimus 11660 potuimus“.
on vorher man May nach Berlin an die Stelle des nach

Kopenhagen gegangenen rop tes Lütkens gewün cht. nter dem
Sept 1704  chrieb Ini ter m Ann dem heologen „Ob ich

3zwar nicht die re habe, Hochw per önlich 3u kennen,  o i t mir
doch von Ihren Verdien ten  o viel gerühmt worden, daß nuirs Te ieb
gewe en wäre, 0  wW des H Prop t u  ens Ste ET:
zukommen die reihei gehab en Kiel, den 14 Juli 1704

R  einen Bruder „Ante quatuor hebdomadas
eireiter fasciculum literarum ber pastorem Hamburgensem Dornewannum
A0 te misi, quibus adiunctae erant Muhlii — relatione ElUS 20
S86TL. principem de tua VOCatione In Frankii OCuUm. Ego SaUlEe
Dornemanno suwanis Elagitavi precibus, Ut Ssme interposita MIOTA 628
0 te Curare Velit, quod quin ecerit nullus Ounnino dubito“ nter den

pri 1705 Aus Kiel „Nescio, quid Causae Sit, quod Ad pOStremas
iteras lanl ante SEX hebdomadas DeI Dornemannum Hamburgo

tibi transwassas nihil u rescripseris. Interim UmMor percrebuit
16 Berolinuw. UVU OCUuUm Speneri denuo

fecisses tamen
6886 VOCatuUn, quod 81 eSset

AacCtun uque TenuereS IuC accedere, puto 1108 de
instituto tuo certiores. Ne Sinas ergO diutius 110 haerere suspensos“.
niter dem 30 Nov 1705 „NIS ipSis diebus hie fuit pastoris Dornemanni
kilius, lectissimus iuvenis, CuluUS cOnsuetudo mihi ra iucundissimus,
CUI Hamburgum redeunti enuo has cOmmisi iteras tibi perferendas.
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 chon Ni dem Gedanken, daß der Landesuniver ität einer
in ihrem Sinne Theologie ehren würde. Aus u  chrieb

„Mir i ts herzlich ieb gewe en hören, daß der Herr
Bruder von Gießen mit Im0 eines Clls habe neulich
gum Prä identen, bei welchem ein ortiger Mann  ich  chon
iemlich fe tge etzt Opitz un anderer Gegenwart Cteuer
und mit Trun angeführt, Wie  onderbare Gnade von
wäre, die es  o  ündliche an gewürdigt werden ollte,
einen  o frommen Lot bekommen, und habe in onderheit das,
2S imputierter Heterodoxie vorgebracht worden, als Ver
leumdung den Tag gelegt Der Herr erhöre das Verlangen
Un erer Herzen,  o nach dem redlichen Mann  ich  ehnen!“ Und,
Im Haag frohlockte der 78jährige re  ing ber das eil nd die
nade, die  einem Vaterlande durch die erufung Mays, mit dem

 eit Jahren im  tändigen Briefw  L an widerfahre. Noch
Unter dem Oktober 1907 chreibt nach Gießen: „Nachdem ich
fa t alle Hoffnung aufgegeben, Sie nach ol tein wün chen,
ma miet Herr Dorütent, enn rechter Nathanael von amburg,
Pollieitus enim Uit 86E et IpSum Ad te scripturum variisque de rebus
Ad tuam pertinentibus te facturum certiorem“.

Chri toph Heinr. N Qus Hamburg Uunter dem 14 Febr 1704
an Ma „Obwohl vermeinet, die obRation na Kiel würde on über
an  ein,  o i t doch e tern beigehendes von dem Bruder zuge chickt
en
worden, ehe tens be tellen, weil bei Muhlio die aton liegenDaß un die em die ahrhei ndlich doch bei  o vielen
Wider tänden obge iegt, Tfreut wie billig viele die Ahrhei Liebende,welche In olge der erufung ennen ieg nach dem anderen wider die
Ungläubigen daraus nicht ohne run erhoffen Der Herr en de  en

+3 auch hierin tun, 05  ein  ein mag Schwartz hatwider Uhlii chilia ti  E Prinzipien, QArunter vornehmlich bei
ihm die Notwendigkheit, die er un erer Zeit Mo en und
die Propheten 3u  tudieren, gerechne wird, enne Schrift von drei II
abe herausgegeben,  o aber, wie die Rede geht, etliche QAus  einerSuperintendentur  ollen gemacht aben,  o  ich auch bald  ehen läßt,be  er  ein, als Wwenn  ie ih  elb t zuge chrieben ware. H Mu lii
Urze Antwort Oll chon nter der Pre  e  ein, die wohl ni o hart ein wird wie tle e Schrift Schwar oder vielmehr Hartnaceii
Der jüngere Edzardi rühmet Schwartz  e in  einem Pelagianismocalvinianorum,  o neulich herausgekommen. le er hat von
dem Talmud und  onderlich der Cmara eine Schrift Uunter „der Pre  e o viele lieber en werden als des Herrn Seba tiani Sch Unter
dem 13 Dez 43 „DVie beiden von dem Bruder QAus Kiel 3uge andten eiben werden ohne Zweifel wohl eingehändigt  ein, worauf
der Bruder elne vergnügte Antwort ehnli mit vielen verlangt.Einliegendes dbvon dem Bruder i t vorge tern durch einen Studio um
QAus Kiel zuge andt, der den Lie bei  ich behalten, daß nichtMittwoch i t fortge an worden, Wwie On ge  ehen gönnen. Die

eologen uin Kiel können  ich noch nicht beruhigen, Ob  ie gleidaß  ie niemandem als  ich  elb t  chaden, 0  ie nur  ich mit
ihrem CTU Ern pro tituieren.“ Dormanns Briefe befinden  ich In der
Staatsbibliot eR Hamburg SUP. epis XIII Bl 191 Das hierbe prochene erE i t Jo ua Schwar Trahtat wider Henr.uhlii Chilia ti che Vor piele, principia und Chiliasmum  elb t (Flensburg ein Rie enwerk der orthodoxen Polemik den
Pietismus von 405 eiten Aufgrund der Aus agen  eines „He 
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mn Leiden CUUC Hoffnung von des ieben Bruders neuem Ent—
chlu  e Wer WML fröhlicher als ich darüber, daß Cenn Maju
und Nachtigallenge ang mn einem Vaterlande mit Mays
Aufgang und Ankunft da elb t mo gehört und der nach ih
hungernden und dür tenden Hol teiner egierde erfüllt werden!
J meine u auf gen Himmel und agte Lieber ater,
mun ehe ich, daß dir 8 möglich i t, und daß du noch herr che t
auf Erden und  orge t, die Deinen QAus dem brennenden Zornfeuer

erretten und dahin ver etzen, da  ie vielleicht mehr u
chaffen mögen oder da  ie noch viel nötiger  ein, QAn  o fin terem
Ort erin Licht anzuzünden, dabei tau end andere mögen angezündet
werden. J fing aufs CUE hoffen und eten, daß
 olch heil ames Werk fördern Uund den Hunger meiner Landsleute
 tillen mo  E, die ich billig Wie meine Brüder iebe, weil Wir ein
Vaterland und Enn Mutterland en J warte lieber Bruder,
arau mit Verlangen und  ah täglich nach ihm QuSs m der Hoff
nung, daß hier durchrei en und un5 mit  einer Gegenwart wWie
auch ener Ga tpredigt eehren würde, bis ich nun QAus ol tein
von Reimaro, Prop t un Tondern, vernehme, daß  ie auch mn
0  in  einer Dahinkunft zweifeln anfangen, und muß
al o einerlei fata mit ihnen erwarten und tragen helfen So gern
May den Ruf angenommen 9Atte,  ein Landesherr entlie ihn
nicht Uund  chrieb  elb t nach iel ab Noch Uunter dem 9 Januar
1709 CrRlarte Tre  ing  einem Freunde May 5 88 wundere mich
ber un ere Hol teiner, daß  ie no uimmer anhalten mit An
klopfen und nicht UUL einen macedoni chen Mann Im Ge icht,
 ondern auch ihren agi ter Krafft hinaufge andt nit einer drei—
en nur, ihn an  ich ziehen 30 und weiß, daß

ayus ni9 nach  o langer Fin ternis ihnen
einen (ai und Sommer mitzubringen, al o  ollte
au Wwie Lot ohne zurückzu ehen na dem „Ite In universum

Ver  ledene Schreiben des Generalmundum“ hinuntergehen“.
 uperintendenten Muhlius an May vom 12 Juni, Sept.,)

 chwätzigen Weibes“ wurde behauptet, daß D 170
bis 1708 Pa tor un Bram tedt, ein Landsmann und Behannter
chwartzens, dem bei  einem großen CL heimliche Handreichung
gelei tet habe Hartnack WMDL eln  ehr fruchtbarer polemi cher ribent,
morali jedo anfechtbar II  ein vorzeitiger 50 ettete ihn
von di ziplinari cher Ent etzung Aus  einem Bram tedter Pfarramte. EL
Uber ihn Iim litt II 298—3

Kiel, den ept 1704 Burkh. May an den Bruder „Mitto Ad te
Iteras mans tibi destinatas, quibus plenius intelliges, gu 1 10600
1S nostrae sint Ego AantO magis divinam VOcationem In 118 SCO,
quanto vehementius adversarii 868E Opponun et O0nnnia machinantur, ne
Tegnum diaboli apud 1108 quid detrimenti capiat. Plerique cOnsiliarii
Sanctiores In sententia 8U  * constanter etiam IUIIC persistent et N te
nituntur, quamvis Uorum Absentia CAUSA Sit, quominus Ad Optatum
Gxitum 168 1t perducta“. dem Nov und Dez J hnlich

Seribi 11011 potest, guAS TEeIIOTAS satanas tuae VOCationi inicere
tentaverit Ordo noster theologicus Supplices iteras Aad prineipem
nostrum xaravit nuperrime PrO heologo Orthodoxo impetrando, Sed
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24 November 1704, Februar und März 1705 be itzt die
Staatsbibliothek Hamburg (Ssup pPis Bl 218) J ehe von
ihrem Abdruch hier ab, weil  ie nur die erufung des GießenerProfe  ors betreffen, al o nur Behanntes bieten und ihre Ver
öffentlichung die vorliegende Arbeit umfangreich ge taltenwürde.

Ein Anhänger und ein tiger Hausgeno  e Mays In der ord 
mark WMar der gelehrte Petrus Zorn. Im Jahre 1703

 ich un Wittenberg den Magi tergrad geholt, dann m Ro tocknd Gießen weiter  tudiert, hier Unter dem Namen Pezron wider
die Orthodoxie und ihre Führer Wernsdorf m Wittenberg, MayerIin Greifswald Uund Ittig In eipzig“) ver chiedene Schriften QAus
gehen la  en In ver chiedenen Briefen Wernsdorf ber das
„Iliederlich Ge chmiere des pieti ti chen Pasquillanten“. nter dem
18 Januar 1711 chreibt ärgerlich.?) Zu Gießen hat man des

rustra Ssiquidem enhnatus Santior (2) rescripsit, daß Ihre Durchl. allerdings
Erudition und
reflektierten auf Maijum in Gie — 15  einer  onderbaren
Wandels Uund

herrlichen Schriften, teil auch Pegen  eines exemplari chen einer be onderen Manier im Dozieren. C aber dietheologi che awider eingekommen, würde ihr hier mit auferlegt, förder am 3u melden, wonn die Heterodoxie betehe, und dies ollte  ie Qus  einen riften dartun Quo wandato impetrato Addiversas academias scripserunt, Ut emendicCarent suffragia nonullorumtheologorum, qui II Ut audio, ipsorum petitis defuere“.
Leipzig, den Aug 1709 Ittig Lö cher Doleo SyCOphantarumartibus Ctum ESSe, Ut Statim 8Sub Aauspicium. IIOVOTrUN Iunerunlaliquid molestiae tibi crearetur Pezronum, qui Wernsdorfio SE Opposuit,puto E886E Petrum Ornlum Hamburgensem, CUIUS hominis insolentiam,Scribendi pruretum t anlmi elevationem 1AD. ante plures hiceLipsiae cCOgnovi, CU cOntra Mabillonium, Ciampum t alios tractatumde catacumbis veterum ederet

baecalaureus creatus est, S8UC
In Rostochiensi AacCadem  12 theologiaetemporis tam immodeste S ibigessit, Ut consilium beundi acceperit. Profectus erSO In BelgiumClerico insinuare vVOluit, Sed ab TGSpulsus In ermaniam. rediitt Giessam cCOntulit, Ubi UnGC IN gedibus Maii diversatus, subceuius Ppraesidio superiore Ann0O disputationem de eunnuchismo Origenishabuit, In qu Fechtium, etsi plurimum ipSi debeat, Saepius perstringit.unC STRO Petrum Ornlium 8Sub Pezronii larva OCCultari Suspicor.Conabor amen, COgnato 160 III. Langio, qui Giessae ProfessoremAgit, certiora Tesciscam. Der Pieti t Rechenberg in Leipzig Tteilt Uunterdem 26 Nov 1708 natürlich anders „Dn. ZoOrnii éeruditionem nOVI 16ECetiam ignoro bonum et eruditum virum Fechtio difftamatum ESSe.,quod rariorum novitatum et arministarum reus Sit Illius eTgOAutOritas multis PrO Oraculo habetur, Aadeo innocenti vVirO nocet. Seddeus OPt IIAX. defensor Zornium haud deseret, 81 IIli CauSaM SuamnCOmmende Ego Vero, 81 IIeA qualicumque IPSi prodesse etStudia quoque iUvare potero, nullam OcCasionem praetermittam“.

Noch nach einem Jahrzehnt Wernsdorf nicht verge  en, — 05ihm der Pieti t Orn angetan. chreibt Jan 1722 Lö cher,der hart egriffen, gum Tro te „Was etwa mit den päp tlichen, auchmüßigen Pasquillen pa  ieret, A    ich Ew Magnif. nicht anfechten.Des Pezronii gottlo es Pasquill WMQL noch ärgeL, auch ern ter, 105 deralte May aneben getan hat. Contempsi tamen und mich Murdarüber moquier und vergnügt, daß  ie mir weder Errores mn doctrinanoch Scandala In vita vorwerfen onnten EHt deus IPSe illum PetrumVJornium TCEVera gravissime Ultus füuit“.
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Pezron Asqui Uunter Zorns Namen Unge cheut angeführt.
 o ich Majo nicht chenken Wi Der Pasquillant präzeptoriert
itzo in ol tein und ebt iun dem größten Elen In Kiel erwarb
 ich Zorn durch  chrift telleri che Arbeit und Privat tunden den
Lebensunterhalt, von 1581 DOQL Rehtor mn Plön Den

Augu t 1710 vermerkt der amburger Chri toph Heinrich Dor
mi einem Briefe May Zorn hat  erias caniceulares

hier gehalten, eines und anderes  ammeln,  o in 4e
Ni haben ann Wie On ihn  teht, wird  elber be
richtet haben.“ Die Urze Nachricht ergänzt un enem päteren
Briefe: H Zorn hat  ich ein Vierteljahr hier n ambrurg auf
gehalten und alle o ttage ver prochen, mir einen rie Emw
Hochw geben, nachdem ich ihn an die Schul erinnert ber

hat nicht gehalten, daß Qr ohne Ab chied wieder von
hier nach iel gegangen und eine ziemliche Anzahl Bücher,  o
ih hier geliehen, und  einethalben anderen abgeborgt habe,
ich  ie  elber nicht 2*  E, mitgenommen. Er  eine Anmerkungen
Uber etliche Stellen des Neuen Te tamentes fort und  ind vom
deren Jahrgange vier Teile fertig, die Ee aber werden
 echs heraus  ein. Das eld läßt  ich alle halben Jahre voraus
zahlen,  o der erleger  ich auch nicht weigert, weil  ie wohl
gehen Mit den Ro tockern ill  ich nicht anders vertragen,
als WMenn  ie bekennen, daß ih unrecht 9  ehen, ih Frei
heit la  en mit Kriti ieren ber 16t biblica, darin nicht wider
die  ym er 105 ge chrieben Aben auf  ich Rom 

la  en will, da die icta,  o darin erRlar werden, wegläßt.“
Am Feburar 1713 hören Wmir weiter durch Dormann: H Zorn
i t In Kopenhagen gewe en, und hat das Konrektora Hi
Flensburg angehalten, aber vergebens. Es geht ihm  chlecht, weil
die requenz nicht ho ch i t habe ihn vor drei Wochen
innert, o0bp an Ew Hochw reiben wollte, und danach die
Antwort ver choben, rhalte aber nichts.“ Schließlich läßt  ich
Dormann noch Uunter dem pri 1716 m einem Briefe an May
vernehmen: „Eben amnitzo omm Zorn mir, der Rehtor iN
Plön i' t, 200 Salarium hat, obwohl die Schule von
Schülern leer i t, da in  einer Kla  e CuUn hat Er gat Dor,
gum Licentiaten promovieren, Uund  agt, ich mo *  ie  einet  2  2
halben grüßen Er ni chreiben. noch Cetwas
chuldig i t, weiß ich Ni Doch wunderte mich nicht,
waäre. Auf Anfragen nach meinen Büchern antwortete Er,  ie

Kiel, den 10 Dez 1710 ur May den Bruder „M Zornium
de debito adwonebo re. et ilum soluturum E quod ipsi
kacile erit quotidie aliquid merenti, Schassiano insuper Stipendio 16EA

aucto dem Mär 1715 „De III. Zornio nihildum accepi.
Consultum fortassis erit IpSum PeT iteras Onere vel saltem assignare
aperta 8Schedula pecuniam mihi exSOlvendam. Tantum enim PTO
privata institutione hie lueratur, Ut, quod brO cOnvietu tibi Ebet,
Omalno dissolvere possit. Itaque ODPS est, Ut instes atque Urgeas

SU. malum Sibi kiat“. Es ging May mit Zorn wie mit
üppel, der auf Mahnungen nUUL öhni ch und antwortete
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wWaren ohl verwahrt und agte Ni weiter davon Zorn
 tand ays Schuldbu für den Ti ch, den Gießen
 einem geno  en Urch  einen Bruder Burkhar ließ der
Gießener Profe  or ihn ver chiedentli  eine Schul ETmnnern
An May hat Zorn 86CESSU Hamburgensi Qm 18 Nov 1709
QAus iel 0 April 1710 und wieder Hamburg Au
gu 1710 ge chrieben Die Briefe we die Hamburger Staats—
bibliothek (Ssup ePI XVI Bl 285 ff.) be itzt können DITI über—
gehen für die Ge chichte des Pietismus Schleswig Hol tein
Rommen  ie nicht Betracht Doch i t Zorn der 1724 Berlin
den Pieti ten und Wolfianer einbe wider  ich hatte,) Iu
Stettin und orn den religiö en Streit  ich ni mehr 9e
kümmert hat ol tein noch Pieti t gewe en Deshalb ließ ihn
der General uperintendent Da  ov nicht das Konrektora
Flensburg, eshalb wurde päter der ruck  einer riften in
Hamburg, das damals die orthodoxe te Deu  an  8 war,
verboten ——

Früh wurde man den beiden Herzogtümern auf A u gu  t
aufmerk am atürli IM nahen Lübech

 einer Vater tadt, nahe Verwandte und be ondere Freunde,
hier wohnte auch  eine Jugendliehe, eme Debora, e  el
Sibylle Schwartz, die fromme Schwägerin. Aus ihrem Qu
flogen Funken Uunter anderem nach Lauenburg und zündeten hier

des ranz Julius des Bruders des Lübecker
Superintendenten Augu t eiffer Und WMDie Francke nach Lübeck
der Frau Schwartz gur Pflege des religiö en Lebens  einen
ungeren Freund Levin Semler  andte  o  chickte nach Lauen  2  —
burg Bartholomäus Cra  elius, den frommen Liederdichter 50
lete 3weir reiben des Expa tors tto Lorenz Strandiger des
Pa tors Arends Tondern, TLie des Pa tors Heinrich
Brummer leswig und Dö trup Des le  e

chreiben i t e onders beachtenswert Es zeig uns WMie der
Pietismus auch bei den Bauern Dö trup und IM nahen

Laurup en hat Rit chls daß MI we ent 
ichen nur der del die Beamten chaft nd die Gei tlichkeit von
ih ergri  en vorden eilen be teht nicht zurecht Zweifellos i t
der Wai envater viel äufiger Briefen QAus der ord  2
mark aAngegangen worden ber die reiben  cheinen verloren

 ein Trotz jahrelangen or chens habe ich weitere
ND. ermitteln können

EeL Wot chke, Lam ert Gedickes Briefe Cyprian Jahrbuchfür brandenburg Kirchengef ichte 1925 124
Dies meldet Hamburg, den März 1713 Pa tor Joh Chri tophWolf, der Bücherfreund und Hand chriften ammler, Lö cher

1928Wot chke, Aug erm. Franckes Debora NK3
Vereins lübecki che 1931 99

265 ff. Und Aus Franckes Briefwe  e mit itteilunge
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Ein bekannter Pieti t WMOTL der Hu umer a  t 130
uin gleicher ei e in Gießen und ge chätzt, dazu von Spener
in Berlin In die theologi chen Streitfragen der Zeit hat ein 
gegriffen, Wie wertvollege Studien veröffentlicht hat
60 bringe einen Lie  einer Ee  er den Thüringer i torio 
graphen W. E Tentzel, der 5 tief Iin  eine rift telleri che
Arbeit hineinführt, ferner zwei Briefe des General uperintenden—
ten Mu  i us2) den Leipziger Profe  or Adam Rechenberg,
den Schwieger ohn Speners. In Altona hat mancher Separati t,
Sektirer, Schwärmer und Prophet Unter chlupf gefunden, neben
ichaelis der Gichtelianer Glü ing, der Prophet Daut, der Sporer
ge elle Ro enbach, ferner Dippel,“ auch die berüchtigte
Eva On Buttlar Dormann meldet Ma n einem Undatierten
Briefe:

CTI Kraffts Briefwech el mit dem Flensbu Konrektor, ann
Wittenberger Profe  oh Chri t olf verg Wot chke, Cyprians Be
rufung nach Kiel 1725 eit chrift  chleswig-hol teini che L
409 Aus Flensburg hat der Konrektor Uunter Em pril 1708, den

Mai, Juni Uund Juli 1709 Lö cher ge chrieben, uin dem letzten
Briefe „Legi uper,  uae Breithauptus Satis acerbe 11¹ IIe dixit In
animadversione ApOcalyptica disputationi elus de haeresi revisae
subjuncta. Cum Vvarld 1101 Me solum, Sed IN venerandos
éetiam relationum innOCuUaruUm autOres durius dixerit, IIIi A
seurrilibus Langii Berolinensis SarcCasmis 80 tempore respondebo“.
Wittenberg, den Dez 1709 Qan für den Ruf die eucorea
„Lintropius apographa aliquot epistolarum CU CatalOg0 episcoporum
Islandorum CUrari Ad te iussit cCOnsilio, Ut relationibus innoceuis
InSer!l possent. Ipse quOque mihi aliquot theologorum superioris
aeculi praestantissiworum epistolas partim bibliotheca amburgens!
artim appParatu Jebsenii, qui Flensburgi pastoris Mariani

Hficio defungitur, descriptas comparavit. Atque 18tae quidem Jebsianae
pleraeque 110I eXIgui sunt momenti Calovio Scilicet, anhauero,
Hulsemanno, Feuerbornio et aliis Ad Clotzium Eexaratae. um
Hawburgi „ familiariter nan SUIII Te. Schulttzio, 6010g0
puriorum partium Optimo, qui actenus noOstrae religionis CAauSAM
adversus reformatos maseule defenderit, JuaI proxime binis Scriptis
Aab insultibus Strimesianis vindicabit, iterum IN Langium Halensem
Stylum ACUere cCOnstituit atque hOe instituti 8uUl specimen aliquod mihi
TadIdi te wattendum“.

2 die ellung der Wittenberger 3 Muhlius ver Wot chke,
Hprians Berufung nach Kiel 1725 Zeit chrift  chleswig-hol teini che

LV, 405
99 Hamburg, den Mai 1715 Dopiniluni   „ Dippel hält  ich

anitzo hier als Kanzleirat bei 35 Maj von Dänemark auf Aund i t
Seine Behkannt chaft wird von vielen ge ucht,mein näch ter Nachbar.

auch  o guau einigen un eres Mini terii, die CL aber ni zula  en pbolen
On m eL keine Schwierigkeiten,  ich prechen a  en
nicht mit dem Laborieren be chäftigt i t Er TLede aber ehr wenig
Wie ich vermute, Ucht ETL Gold, bgleich elne Medizin anitzo gefunden,
und un ere Herren A toren en  olches gleichfalls bei ihm als ren
zwei den amen haben, daß  ie ihr Aeußer tes tun, den 12 idem 3u
finden, ein ohn, der auf alle Dinge RKUriöbs i t,‚ und Pa tor
Winchl  * niter dem pri 1716 „Der eLTL Kanzleirat Dippel i t
noch e ta  18 Uhier und geht mit dem ani  en Mini ter Uund Standes—
per onen u ittet, lemal 3u grüßen Er wir. vielfältig ge ucht 3u



464 Theodor Wot chhe:

„Die  ogenannte Mutter Eva 0 Buttlar i t vor einiger Zeit
hier uins In gekommen auf dem Hamburger Berg Wie aber
bei der Geburt ihr hart wird, indem das Kind un der Tuba Fallopiana
gefunden und ene Sektion tun bon den Aerzten verordnet wird,
läßt  ie den rediger A e  ich kommen egen ihn ezeugt  ie,
da le  ich von vielen groben Irrtümern hinreißen la  en und dem
fanati chen e en  ich völlig ergeben, ihr aber anitzo  olches eid  ei,  ich

der lutheri  en ar egeben ge onnen und darin 3u terben ver
ange, zugleich Ab olution ihrer Sünden und das h Abendmahl
altend Der Pa tor hält ihr ihre ent etzlichen in vor,  o ihm QAus
dem nfug ehannt. Die elben e teht  ie nicht, wi aber das Abend
ahl mit der Bedingung aben, daß Kind,  o 3zu elt gekommen
oder kommen würde, QAus ehelichem mit ihrem  el Manne, der
aber reizehn Monate damals chon 101 gewe en, gezeuge  o aber der

Sie aber andert  ich auf vieles Ureden nicht,Pa tor nicht zula  en ill
ondern bleibt bei ihrem Vor atze, auf die Stunde ihres Gerichts u
nehmen  ich ent chließen Darauf hat ihr der Pa tor einnen Cvers auf
ge etzt, Arin  ie den Enthu iasmus und Fanatismus Ufgibt und  ich
3UuL ev  luth I wieder 3u wenden verheißt, El auch 8 terben
en  N,  o  ie unter chrieben und darauf das Abendmahl geno

1Ee gene darauf eines Sohnes anitzo mit ihrem un noch
A e  ich szur leißig altend und, wie heißt,  ich ohl auf
ührend Sie al o den Aerzten auch OQS 3u chaffen, Qvon eine

andere aber Iimden partum legitimum halten, neb t den mei ten
Mini terio nicht glauben  *

Von einem Propheten hören Wir durch Dormann unter dem
30 April 1718

I. Altona wo eirn Quer namens Qus, der  ich ennen er
nennt, der Dippel  chon bor Weihnachten ge agt, daß nicht mehr
in I1tona bleibe, ondern heimli avon eilen werde, wie  elber
von Qus damals gehört er elbe le Iun  einem QAu e auf einem
Ee  L, aber zuweilen mit  olcher Ang t, daß hinaus muß und Altona
Urchwandern und gar aufs Feld eine Clle Wegs weit au bei dem
E  e  en etter, da CEL denn iehet, w5  ich egeben  oll, vie
meldet Er hat viele inge,  onderlich den zweimaligen von
Altona und On  pezielle ge agt, die eingetroffen,  o recht wunder
bar, wiewohl auch Eetwas verkündigt,  o nicht erfolgt i t. Anitzo ver
mute vielerlei Volk To  en oder riedrich tadt, die mit
ihrer Montur, Gewehr und mehreren Um tänden alle be chreibt,  o ein
ander eine Atallle iefern würden, die lecht für die Moskowiter, gut
aber für die Schweden ausfallen oll. Er i t Woche nach Bremen

Dippel da prechen, und hat  ich chon echs oder  ieben
Jahre von den Lutheranern abge ondert, 3u niemanden aber ewandt,
bgleich die Mennoniten ih viel Utes tun CUes weiß eben ni  8,
 o hier pa  iert, als daß die Einleitung 3ur wahren und gründlichen
Erkenntnis des großen Geheimni  es der Gott eligkeit ott geoffenbaret
im Flei ch, be tehend in einem kernhaften Aus  3  0  Uge Schriften
Böhmes von Ihier QAus der Pre  e kommen un groß Uart,
bgleich Am terdam auf dem te teht.“

Von einem anderen Schwarmgei t hat Dormann  chon Uunter
dem pri 1744 gemeldet, da vom Uten an teckender
Krankheiten un Hamburg und Altona ge chrieben:
Patienten, nimmt aber keinen an  40 Schließlich pri 1718
„H. Dippels nthalt i t ungewiß Einige wollen vermuten, ebe

Ro tock bei Uurm, andere vermeinen,  ei un Bremen bei dem
General Willing Weil der raf Reventlow noch nich hier ange

langt, in de  en e  au ung
wie  eine 9e Uührt“

 ich efunden, i t noch nicht unter ucht,
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ein der
„Bei ie en trüb eligen Zeiten tat  ich enn unnützer Prophet hervor,

aber ELarburger Unft Verwandter,apo toli cher euge der ahrheit, Qn Chri toph Lüdemann,;
der erausg eine „Donner timme 3ur Schleifung des gei tlichen Babe o vieler untermengter Wahrheiten viele auf Abwege verleitet
und mehr verleiten können, bis  ich hernach mehr offenbarte In einer
anderen Schrift „Hell er challende Donnerpo aune I Untergange der
babyloni chen Monarchie QAus dem Gei te der Weis agung 1713 i t der
Not Anfang, 1714 ge alle Plagen in w 1715 werden ver
trieben die  chwarzen auberer auf +  N, 1717 wird die Macht Babels
zerrieben, 1718 ebt Zion un Frieden Je . 28, Herausgegeben durch
1713*
einen unnützen ne Hans Lüdemann. Gedrucht Iun BabyloniaHiermit offenbart  ich der Poltergei nach Mi aeli  5 Aus

können.
rede, der viel nit  olchem Men chen tun gehabt, ihn aber nicht halten

WieEr wollte mit  einem Ute un Altona elnaber merkte, daß gelten ollte, i t entwi und Oll In Holland
 ein. Nur i t bedauern, daß  ich viele von  olchem en  en verblenden
la  en, und weil ni  cheint nach  einer eli e mit der 9 Tfüllt
Einen gröberen reiber

werden, auf my ti Deutung des Jahres  ich verleiten la  en
abe ich noch nicht e ehen, Uund wird durch

Bri   ole efe Römelings den Rat und das reformierte Mini terium in
des en  chaelis Schreibart gut emacht, der neulich etliche

Bremen voLr  einer Wegwei ung von dannen druchen la  en, Qrin  ichäußer t mäßigt und alle gar tigen Orte vermeidet Orn ebt
wiederum im Kiel und  eine Anmerkungen noch fort Doch ce  iertitzo, da die Kontagion in der Drucherei gewe en, worin ge worden Er könnte  chon  o viel erübrigen, als gur Abtragungder nötig i t Allein wird glei In Bücher ge teckt, die nimmt,

 ie bekommen kann, ohne das Widergeben denken
lich Li nach vielfältigem Mahnen mich, wO meinem ater

Nachruhm eine ierliche und nervö e Rede In Kiel halten Uund druhk—
la  en,  o niemals verlangt. J kann mich In ihn nicht finden.Ueber Muhlium agt  ehr, als wäre weder Kalt noch warm, rehe ich dem  o von mehreren gehör

chließe tle e Einleitung mit einem Hinwei e auf Pa tor
Contius un Tönning. Erdmann Neumei ter, das Qup der
Orthodoxie in Hamburg, gibt  einem Briefe 9vo  — ezember 1721

Lö cher den Nachtrag: „Noch mii ein, daß der Pa tor mi
Tönning Contius bDor etlichen en einen ge chriebenen Bogen
in Ver en wider mich die ie igen Reformierten e chicht, den
ich aber auch glei  elb t von dort rhielt wollte, daß  ie
ihn drucken ließen, Wie ich ihn enn  elber  ehr bekannt gemacht
habe Ueberdies daß die er Mann bald  oziniani ch, bald päp ti
bald calvini ch, bald gr jüdi ch und prediget, ich
ihn für verrücht Im opfe zille,  ein Diakonus, enn
mburger, hat die greulichen Lehren angezeigt, deswegen auch
ereits dem Schwärmer Eein Termin 3zur Verantwortung ange e
i t, da denn wohl  eine Entla  ung bekommen möchte. In
berührtem ogen i t das L dies, daß die apokalypti che
Zahl 666 uin den orten LVther I Cher orthoDoKe efunden
hätte“ Contius, den auch ein Re pon um der orthodoxen
Wittenberger Univer ität eingeholt wurde,)) wurde  eines mtes

dies Re pon um le Iin Wittenberg Wernsdorf mit den
uri ten zu ammen. An Lö cher chreibt den 26. Febr 1722 „In CauSa
onningensi milror haesitare Es i t 10 Ni die eob bir Theologen auf die A e erkennen wollen oder  ollen oder obs
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ent etzt. Inter dem Augu t 1722 emerht Neumei ter wieder:
„Der wunderliche Contius 3u Tönning hat sententiam remotionis
erhalten, und i t te e nach Kopenhagen 3gu königlicher Ratifikation
ge chickt. Der bekhannte Krafft 3u nd noch ener  olchen
Gelichters 3u Friedrich tadt haben den elenden Mann ihrem
Werkzeuge gebrauchet, und le e ürften vielleicht auch gebührend
ange ehen werden. Denn der General uperintendent Clau en
i t überaus wach am wider die Pieti terei und dergleichen nfug  0

Die Briefe an Le  ing nd da Schreiben Kraffts an Tenzel
 ind entnommen der Herzoglichen Bibliothek In Gotha, die
Schreiben Rechenberg der Univer itätsbibliothek eipzig, die

Franche der Staatsbibliothek n Berlin.

1. Johann Breckling) an rie re  nug.
Herzlieber Bruder! Ob ich glei mit meinen täglichen Studiis,

mits  und Hausge chäften bishero und annoch überladen, a ich ES
neiner Kinder rbauung Te und Zucht täglich mit getrieben und
meine Hausordnung, Qvon ich nunmehr ermüdet, miur llein a t auf  —
ebürdet,  o hab ich bei etziger Gelegenhei Dich mit die en Zeilen be—
grü wollen, daß wir, ott  ei Dank, uin die en fünfjährigen Kriegs 
Pre Uren unruiniert Uunter göttlichem Schutz geblieben, 0 alle and
CUute hart mitgenommen, wie auch die nicht verge  en Iim Zu
 teuern mit Stüchk und Reiterpferden, mit Einquartierungslager, mit
 teten Durchzügen den Heer traßen, Qbon die eUte ganz QAuS =

ge chopft, die abgelegenen Mar chleute Provian anbringen mü  en, und
doch mit Raub und Stehlen  ie uns Uundankbar belohneten, mir auch
zwei one u Pferde des QAus meinem ge tohlen Den
2  Inführer, als bürtig in Ri ummoor, ich hier zur gehalten und ve
orget mit anderen treu Meinenden, doch der Bube  ich Iu den Krieg
egeben gum Fahnen chmied, da ich ihn uins ager verfolgt, bei Schles
wig ritt mit den Pferden Qvon,  eine Komplizen, zwei Schmiede
wegen dergleichen viel Dieberei erhan worden, al o ich hier bol
eren vielen Schaden tragen mü  en SNO Andres un Karlum unter  4

eine quaestio  ei, die theologis et jiurisconsultis könne proponiert werden,
ondern ob die missio die theologi che 0Q  u allein geri  8 quod
Affirmatur, oder ob  ie Ad OtA academiam gebracht werden  oll, quod
negatur. Uebrigens habe QAus Ol tein Nachricht, daß Maj von Däne
mark die Sache ungnädig em unden un  2 durch vier dazu
deputierte  AIIAIe Ppraepositos ausmachen la  en vollen Quid hie de iuristis?

Johannes Breckling (1623—1705), der Altere Bruder
Friedrich Brecklings, WMDaLr —5—17 Pa tor un Indholm Der Brief
i t undatiert, QAus dem Lindholmer Totenregi ter, un welches die unten
angeführten Todesfälle ein in (Mitteilung dbon Dr.
in Stede and) ergibt  ich jedo daß Ctwa Mitte des Jahres 1680 ge
leben worden i t Die „fünfjährigen Kriegspre  uren“ ind diejenigen
des Schooni chen Krieges zwi chen Dänemark und weden
1775—79), In velchem un er Land Rein Kriegs chauplatz war, aber
doch durch Truppendurchzüge dgl in der ge childerten ei e leiden

5 Andreas byer, 1648 1688, Dar Pa tor un arlum,
Qter des päteren Flensburger Prop ten und Kgl Andreas Hoyer
(+ 1728), verheirate mit Brechlings we ter Katharina
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ledene Pferde al o U e RMeinem lieben Sohne) vaLl der
ein Abbruch, der ins fünfte Jahr 3u Lü neburg, Leipzig und Witten
berg gewe en, hat 0T anderen Studenten einnen großen Ruhm
 eines Fleißes und tillen Lebens, ward durch Promotion eines
tionierten Profe  ors bei zweien 0  — Adel ebracht, mit denen CL vorm
Jahre gerei et. Cn Dir hier zwei Carmina dvon  einer Hand,
gute poeti  Influentien, ehe ausrei ete, wech elte griechi che
Briefe mit dem anderen Bruder, nunmehr  el Joh Tiedri welchen
der  ¹ Gott  eine Lei e au nach Wittenberg 3u der himm  c  —i chen Ahademie Uund Ruhe den Februar VeSPere purificationis auf

in  olchem  chönen Abdank und vielfältigem Vertrauen 8
 einem Gott, daß ihm  ein Tod Uunter herzlichem Seufzer ein fröhlicherZugang und rechter Schla MDLl ohne einige Wehempfindung De  en Le 
ben hat bei allen großen Ruhm und de  en Tod uns uin Trauer ein röh
iches Gedächtnis hinterla  en

Der Kathrin Schiffer Sohn, QL. genannt, vorher den
Januar hier bei mir Er wün chte auch mit fröhlichem Zugang  einen
Tod De  en Mutter, die Kathrin,  o  ich enne Eile hier 3u um mi  *ihren Kindern aufhie wiewohl ich viel mehr, als  ie verdient,
getan und Unterhalt zuge andt,  o hat  ie doch ungebührend Unter chlei
mit der en Mutter getan,  o Hinrich und andere nir entdechten Da
ich auch die anno frechen Mienen Ni ertragen Ronnte vie auch deren
Kinder Unacht amhkheit, 8  ie von hier nach Uu um, ich  ie Uunter
halten mü  en, bis  ie drei Tage nach Michaelis ge torben, ich die
Beerdigung mit verunko ten mu  E, und das Schwer te, die Kinder
ver orgen, miu auflieget. Die Ite te Tochter ieg Fieber, tut ni  S,
eren nicht nach meinem Sinn  ich wi unterwei en la  en. Die
alte Mutter Kathrin getatis 80 lag von Neujahr verdorbenen Magen
anieder, er ilz und Leber gar ver chwollen, bis den März  ie
in  olcher Be chwerde ennen guten le

Al o habe ich vier Leichen un die em halben Jahre verunko ten
nü  en Mein Tochtermann namens Ove ommens, welcher bei dem
vorigen andvo hier die Verwaltung der Landvogtei gehabt, hernach
von dem König 3Um hier einge etzt, aber hier noch auf
hält bei mii  eines Proze  es mit dem en bankrotten ndvo
daß  eine hinter tellige Be oldung nich erlangen kann, und WS
dem andvo QAus  einem Patrimonio vorge techt,  o  ich auf 4000
eläuft und  eine Bar aft über das Ungewi  e zu etzen muß

it dem Herrn rop t Klotzes Stelle un Flensburg‚, der ein
einer, andächtiger Uund kluger Mann, hat etzliche Male Deinetwegen
iskur e egeben, der ehr vernünftig und treu wegen ener Kontro
ver ien eredet, Deine riften auch wo ele en, bat mich um
Kommunikation tzlicher Improbierten, die Uunvor i  10 auf beiden Tei
len, daß eri durch reue Medianten gum erglei gedeien könne,
enn Deine Imprudenz un tlichem temperieret und nicht gewichen,
viel weniger einen Haß un der 3 großen Erhitzung wider Klotz
proklamiert in dem erglei mit dem Hamann. Viel Kirch pielleute hätten

Der hier genannte 0  n ird Johannes Breckling gewe en  ein,
der glei  einem Bruder
Adjunkt  eines Vaters) 2. Tiedri rüh ver torben i t al

In die em ni andelt  ich um die Hinterbliebenen des
Vorgängers und Schwiegervaters Brechlings, des Pa tors N
Schipper, Schiffer un Lindholm (+ Die alte Mutter athrin WL
de  en Frau, die jüngere Kathrin  eine Tochter, L al o  ein Enkel
Hinrich i t Johann Brechlings Bruder, der, nachdem Theologie Udier
d  E, in indholm  ich als Bauer niederließ (Pgl Irends, ej t igheden 1,85)

Gemeint i t Gregorius M i  i 5, Schwieger ohn Klotzens und
de  en Nachfolger im Flensburger
nach Oldenburg als GS (+ itt 8—80 Er kam ann

6*
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gum fteren in  einer Gegenwart über Dich ge eufzet, daß außer
einem reten, fremde Sorgen bekümmert,  ie arüber ver
la  en und verur acht, daß  ie den  treit ü  en rie te ( e Qyer)“
wieder erlanget, der mehr auf weltliche ei e be chaf en viel eue
Tungen, Pre  ungen, als auf  eine Amts orge e ehen Wir und der e.
CT en auch Un er Teil mit dem zank üchtigen, be  n opfe
gehabt, dem der Haß nimmermehr konnte gelegt werden, daß ich  eine
Kalumnien wider den ater un Kopenhagen um toßen und der ater,
 o chon a  iert, den halben Dien t wieder Hernach der
Abhandlungen mit dem Uund ver prochenen Zulagen mu ich ihn
inmal nach dem anderen Il den Herrn Prop t bezwingen, der Prop t
ihn auch hart warnete  eines ob tinaten Kopfes, egte ott
ihn mit eib und Kind Qvon Die er uchholtz,?) Iuecessor, gewe ener
Quintus mn lensburg, ennes Bild chnitzer ohn intima kamilia, ge 

dem Kirch piel be ET. Die da werden bei ihrem Elend doch
 äufferi ch, aufwiegeli und fluchen liederlich, daß mir all elteben nach
Handewitt entgangen Des Vaters und der Utter rab aben Wir mit
elnem feinen eln elegen la  en Des  el Vaters Begräbnis mit den
Oten in Flensburg belief auf 100

Der Satan übet die rediger hier fa t CT Tten mit  einen Be
lialskindern Die mit der Buß und Teu ten Arbeit das epikurei

angegriffen, empfinden den offenen en des hölli chen Wo ES,
vie der M. Esmar ixbüll, Andres Karlum ich
neines empfunden ennem famei en, aber gottlo en Athei ten
Albert von itzen, der anfänglich eine Sache in Holland un  einen
chlauen inhkeln verhandelte, unver chämten ügen anhing,  ich  elb t
C Hurenla ter und Buhlen tüche rühmte, bis und eine ank
rotteret ihn gzum austrieben und un dem Desperationselend Vi
n  en rieghi

Nachdem meines Antece  oris  teter Plagteufel, nämlich e  en Aus
brut der junge enannt),  ich hier eingefunden, ge chwelget, era et,
wider mich gebla en, eswegen daß Hinri und ich  eines Vaters Gut
gekau 50 3zUum ei pr —(2 haben wollte,  o ih bOoTl tzlichen
Jahren mit Bedreuung gefängniswei e vo  — mtmann eingetri  en
Ind hoch einbüßen mu  en ItzoNHerb t meiner Frau veir
leumderi ch angedichtet, daß  ie Üübel von ih eredet, al o aufs nele
 einen Qan angereget, daß ich hn wieder on Gericht angreifen  en,
dad CEL  ich nicht  alvieren können, die CUte verflu  o ihn verfü ret,
wie Jakobus und Hinrich ekannt, aber ableh
nen wollen, daß ihn für einen Seeräuber benennet und nicht für
einen Kapitän erkennen wollen, Dich auch ler und da diffamieret.

doch um  ein Tun da inquirieren, wie CS8 abgelaufen, da veir
folget ennes Hamburger Schiffs  o Im achjagen den Strand
ebracht en durch Zeiger einen Schinken, woOo Orlieb nehmen und
aneben freundlich grüßen Deine iebe Frau und Kinder Eilig bei
vermuteter Gelegenhei meines ren

Dein lieber Bruder Johann re  ing

Hartwig her, Nachfolger des re  ing
un Handewitt —4—75

Wilhelm Buchholz, Pa tor in Handewitt 1675 1708
Marhkus Esmarch wollte „die verkehrte Händel ii Berufung der

Prediger, durch Klotz egangen, be chreiben“ bei
Gottfr Arnold, Kirchen und Ketzerhi torie I 770 EL —Ma
Mareus Esmarch un (F 1699
der Familie Esmarch (1887) S.

— vgl auch In Esmarch, Chroni
Andreas oyer, rediger 33u Karlum, chreibt re  ing, hat mit

mir in der Ahrhei übereinge timmt, miui mit Rat und Tat Uund
reiben Exilio beige tanden
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Thomas Lund ) an rie  ich re  ng. 1689.
Gottes noa mit uns un Chri to e u! men. Wohlehrwürdiger

Uund wohlgelehrter, onders hochgeehrter Herr! De  en angenehmes
reiben II  — 20 September vorigen Jahres i t mir einige en her
nach amt der mnlage wo worden Und dem t vorläng t mir
vor  en, meine uldige Dank agung  chriftlich abzu tatten, ich
aber nicht gewußt, un welcher 8 Am terdam mein geehrter CLTL
anzutreffen, zuma der Lie mir ins Qus ge unwi  end durch
wen, aQbe wider meinen Willen hierin  äumig  ein mü  en, bis die er
Tage Jo Möller mir verheißen, ein Brieflein meinen geehrten
Herrn 3 befördern Da ich denn  o viel mehr habe etlen wollen,
als angenehmer mir des 0  er Anerbieten gewe en Und age dem
nach für unter chiedene 3 unter  iedenen Zeiten über andte raktate
fleißig ten ank mit herzlichem Un ch, daß Gott ih ferner Gnade und
Erleuchtun zur re Gottes und  einer Nebenchri ten Erbauung chenken
und verlei wo IJ‚ abe die re ehabt, meinen geehrten Herrn
in der  chwedi chen Kriegszeit hier elb t 3u kennen und öfters  einen
Predigten zuzuhören, da vo  —  el Klotz den Auftrag über  ich ge 
Mommen &  E„ wiewohl Er mich nicht gekannt, da ich damals nUulr 16
oder 17 Jahre alt WDar. eiß mich aber wo 3 be innen, De5s recht

ffenen Eifers damals hon  eine Predigten verrichtet, Uund eheich   ch daß nach der Zeit nicht Ufhöre mit großem Tn te die eutige
elt 8 ermahnen und 3u ECrinnern wün chen, daß vir eins
mit dem anderen eêetwas möchten ausrichten. Doch haben Vir die
herrliche Verheißung Je  55, 10—11, und ind denn gleich Ni alle, die
 ich wollen gewinnen A  en,  o wird dennoch des Herrn I bei einigen
ru und Nutzen haffen arum auch ich meines wenigen s nicht
müde verden will, ondern nach dem Vermögen, das Gott wir dar 
reichen, nicht Nur mündlich, ondern auch  chriftlich meinem Näch ten 3u
rbauung dienen, ma ßen bei den wenigen müßigen Unden, die ich
mn der oche habe, das gei tliche Königreich auf oder die  o
mannigfaltige Herrli  el CT gläubigen Auserwählten, we  ie hier
Im Rei der Gnaden als gei tliche Könige e itzen, 8 be chreiben vor
einiger eit den Anfang gemacht Uund As elbe Urch Gottes ON

Ende ebracht, nuLr daß nun Oll abge chrieben und al o 3Uum Lruch
über eben werden, Denn nUur eln erleger  ich finden mo Es kommt
unge ähr auf vier phabe und e teht un 35 Betrachtunge Sollte
mein geehrter erTr mit mir den Tag erleben, daß C5 auskommen mag,
wurde ich meiner Schuldigkei chon eingedenk  ein und ihm ern
xemplar herüber chicken.“ Son t hat mein Alte ter Bruder, Joh
Lundius, gewe ener rediger 8 Uundern, der vor drei V.  C.  zahren von Gott

el We ert ein fürtreffliches oR interla  en, be tehen in 18 Alphabet
OmMOdS Lundius, 1672 bis Diakhonus Qan St. Marien

3 Flensburg, von Brechling in  einem Catalogus oStium als euge der
ahrhei aufgeführt.

N L) der ekannte Verfa  er der Cimbria ltterata,
ein Ne fe Brechlings

Das gei tl Königreich auf en, oder die mannig 
altige Herrlichkeit, welche Dir LTi ten als von O1t gewürdigte gei t
iche Könige und Iie ter hier im er der n genießen. Plön 1691
Vgl III itt I.

Lundius, Bruder des Thomas, geb 1638,Johannes
taconus un Tondern 1672 bis 86, en  ehr 9  hrter ann, der vor
allem UL eine zänki che Frau un  ein Studierzimmer gebannt wurde
Sein erk Uüber das leviti che Prie tertum i t nach  einem Tode
durch Sandhagen, doch ohne ildungen herausgegeben vorden
(Schleswig 1695. 96) Später i t eine voll tändige Ausgabe mit Upfern
er chienen. Das CrRE hat bis uin die des 18 Jahrhunderts als
ein tandardwerk en Vgl I itt I. 36
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0  — leviti chen Prie tertume.) habe die Summarien des Uchs von
12 Doraus Edzard ——— Uund Hinkelmann?“ nach Hamburg
ver  ickt, nachgehends 22. . nach Kiel, olgends nach Leipzig

encke“) und Carpzow und rhalte CU keine andere
Nachricht, als daß  ie aller eits QAus den Summarien ehen, daß das
Buch fürtreffli und hochnützlich  ei, bei die en Zeiten aber einem
 o großen Werk, ab onderlich da viele Kupfer mit einkommen uin Be
reibung der Stiftshütte, des Tempels un der Geräte unmöglich ein
erleger ekommen, weil der Verlag ihnen 8u groß evorab bei
die en Zeiten, da der Buchhändler Handel ennen großen Stoß leidet Urch
die vielen Autoren,  o A t monatli bald hier bald anderswo ange trebt (2
werden, daß jammer  de wäre, das Buch,  o mit  o müh amem
großem QAus der eiligen Schrift und QAus den ri ten der Hebräer
wie nicht wenigen chri tlichen Vätern zu ammengetragen,  ollte un
ru leiben Wir mü  en inmittel t Auns gedulden und ehen, ob e  ere
Gelegenhei  ich ereignen werde, nachdem uns Ott den lieben Frieden
Im be tätiget 34 will iermit meinen hochgeehrten Herrn der
nade Gottes 3u allem erwün chten ein getreuli anbefohlen

Flensburg, den lugu t 1689

Als der Hamburger Johann Chri toph olf des Lundius Werk
heraus  en wollte, bat den Pa tor CnN un ondern
Über den Verfa  er Die er antwortete Unter dem Febr 1738 „Soba
ich Dero eehrtes 50 21 Jan empfangen,  chrieb ich den Feld
prop t etrejus, vormals Pa tor 3u CeSs  U 0 Hauptpa tor 3 Garding
in Eider tedt, der die verlangten Per onalien des  el Lundii hat
Der Lie ging über Flensburg, u um, Tönning, weil keine o t von

hier direkt nach u um geh Die bor die em, und ich empfa  elbigen
Uund die Antwort Po tmei ter in Tönning, der mein bekannter
Freund Zweifle al o nicht, werde richtig geliefert Uund von Petrejo

Doch hatte Arends noch voneln Tie Ew Ho e andt  ein  40
anderer Seite Nachrichten über Lundius „Die Arte Aufführung
 einer Ehefrau hat ihn 3ur Verfertigun die es großen Werhes an
trieben Elf Jahre ind von ihm  einer Abfa  ung zugebracht und
noch zwei Jahre mit Ab chreiben des elben hingegangen, daß ihm al o

Er vQLr eindie es 3 eine dreizehnjährige Arbeit geko te
vollkommener Kun tmaler, der alle Grundri  e von der Stiftshütte, Eem

el der ZeitTempel u w  elb t verfertiget, hernach aber Ma
einem ge chickten aler, den be tändig der and gehabt,

uins eine bringen a  en, und hat der von dem Tempel wohl zehn 
mal von dem CTL mü  en geänder werden, ehe dem Verfa  er ge 
fallen Der Superinte  ent Sandhagen hat 1695 und 1696 etw
geänder und ohne Kupfer herausgegeben, we Edition aber von den
Erben nicht für genuin halten wird Hierauf wandte  ich der Buch
führer 3u Hamburg Gott ried Liebernicke die Witwe des Verfa  ers
Und rhielt von der elben die er Kladde oder Manu nkript, welches mit
dem ereits gedruckten Exemplare leißig verglichen und un Iatem
Volumen mit den Prolegomenis des Autors und einer encomia ti chen
Vorrede des General uperintendenten Muhlius, die viele doch be  er
gewün hätten, den Kupferfiguren in Oli edruckt vorden In
die holländi  E Sprache hat das erk le Long übertragen und erh
Outhoff mit ler Auch hat ein gewi  er Gelehrter 3u

ein Kompendium avon herausgegeben. Ob aber mit der eng
li chen Edition gekommen, i t mir unbewußt“.

Esran zardi (1629—1708), Orientali uin amburg
Abraham inckhelmann (1652—1695), 1675 Rektor in E 1688

Hauptpa tor un Hamburg der Katharinenhirche.
Otto enche (1644—1707), Prof un Leipzig, Herausgeber der Acta

eruditorum.
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3. Thomas Lundius In re  ng. 1691
Bei die er Gelegenhei habe ich nicht umhin gekonnt, meme

igkeit meinen Herrn abzulegen und 3 be 
Y ten, daßSchul  richte des elben  ehr angenehmes Schreiben vom 26 Ohktober
1689 die Weihnachtszei Jahres wohl empfangen un des
elben glückliches 0  ein QAus dem elben mit Freuden er e e
mit der Antwort nicht  onderlich ellen wollen, weil ich nicht be onderes
0  chreiben gehabt, und ird mir  olches meiN Herr nich übel deuten,
zumal unnütze Briefe e en  o verdrießlich i t dem EL als dem
reiber, elbige 3 rei J er ehe Uunter anderem QAus  einem

reiben, wie rühmlich von mein geringen erER von der Ehre
Gottes Urteile, welches mir onders ieb vernehmen gewe en, nicht
zwar um meinet  un der eigenen Ehre willen, QAls die ich nicht Uche,
Uund der ich dur Gottes na  chon läng t abge torber bin,  ondern
weil ich ehe, daß Gott noch hin und wieder 10 nicht viele, doch einige

exrühmte eute und Uunter den elben meinen geehrten Herrengei treiche ann, daß a5 eringe Werkleinerwecket, QAus Cren iudieiis Urteilen
In  einem Vaterlande gilt keinnoch bei einigen werde

Lande mit Un erem Bücher chreiben.rophet So gehets Auns hier Im
ler  pricht Neid und MißgUn t „Was ann QAus Nazareth gutes

kommen?“ 3 weiß aber, daß elt elt  ei, und mich durch das
unzeitige Splitterrichten ogar von meinem Vorhaben nicht ab 
chrecken, daß ich mM gu  N,  o ang lebe, mit Verle  n göttlicher
nade nicht will müde werden meines anderen Werkleins gibt
mein geehrter Herr den 0  Ag, ich  elb t den Verlag Uber
nehmen Allein i t mit den Büchern hier elb t euligen  o
ewandt, welche man  elb t erlegt, daß man ohne großen Schaden  ie
nicht ann EE verden Denn die Uchhändler nehmen nicht QAn,
10  ie nicht merklichen Profit CI machen können, und bezahlen nicht
leicht mit QArem Ee  E, ondern mit anderen Materien Weswegen ich
durch den für tlichen General uperintendenten Sandhagen einen
Verleger 3u On 9Ekriegt, der mir auch chon das er te Pha voLr

wenigen en gedruckt Uge chi Ent chuldiget  ich aber wegen
einiger Hinderni daß CLV die brigen drei Alphabet  chwerlich vor

Johannis werde können 3u ringen die Le 3u e
eit, ob Gott will, enn Exemplar meinem Bruder 3u über einer

So zweife auch Sandhagen 20 nicht an enem 3u
meines
 enden nung, daß die el Bruders Werk, ondern acht große Hoff

en bovon ich mehrereerne in Lüneburg verlegen
geehrter Herr, al o hat auch e Gewißheit rwarte eichwie meil

dachter Sandhagen die Offenbarung Johannis leißig 3u e en Uund 3u
I mich angemahnt, und habe 3 dem mir von den

auch denN ri die Hand ge chaffet Hoe, Gerhardum, romayer,
Brigtemann,) der miu un vielen Dingen ehr woh efällt und den ich
alle Tage achte, ab onderlich QArum, weil die Ordnung der
Zeiten, wie elbige auf einander folgen,  o Rkurat in Acht mimm und
nicht das enne in das and CTCE wir Es  oll, wie ich einigen
mich eri  en a  en, ein Bürgermei ter 3u Am terdam, der,  o ich rech
ehalten, abgean Üüber die Offenbaru Etwas herausgegeben aben,

Die des Dreyeinigen Gottes oder chr Erklärung einiger
Mit einer Vorrede vonSprüche der Schri ft u wé

von Stöcken, Hamburg 1684
Ka par Hermann Sandhagen (1639—-1697), Rehtor un Bielefeld,

1672 Superintendent un Lüneburg, 1689 General uperintendent und Prop t
63 Gottorp

une bekannte Buchdruckerfamilie.
Hieronymus romayer (1610—1670), Prof der Theologie 1

Leipzig.
Thomas Brigtmann, engli cher des Jahrhunderts.
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welches mir über alle en erühmt worden Sollte der OTl be
ann  ein, möchte ich wün chen, mich  einen amen wi  en 3u la  en
und wie  ein erk tituliert habe, da ichs miu bald ver chaffen wollte
Es rat mein geehrter Herr, ich olle HNi meinen Donnerstagspredigten die
Offenbarung behandeln,  olches aber, wie gern wollte, muß
in etwas nu tehen a  en, weil nicht wohl einen Anfang machen
kann, ehe ich gründliche Wi  en die es eS von Anfang
habe, damit ich nicht Ctwas ungewi  es meinen Zuhörern vorbringe.
Denn wie ekannt,  o ind über jedes Kapitel quot capita tot SensusS.
Wenn mein geehrter Herr, dem ott ein un mehr als vielen anderen
anvertraut, die Offenbarung einmal mo für die Hand nehmen, da
 eine ollten leiden können und  eine edanken hierüber

offenbaren, ab onderlich da einem  o herrlichen Ort die
der Autoren,  o hierüber ge chrieben, bon  ich hat, würde ein

großes nützliches erk tun, wiewo viel Zeit und große CT·
ordern wird habe eben die es von Sup  ent Sandhagen
verlanget, der aber hierzu nicht 3u ringen i t, weil un Arbeit be 

ber ein Werk über die Propheten Der eL Qus ol teinI L., den mein geehrter Herr erwähnet, daß apocalypsin
apocalypseos ver prochen habe, i t Laurentius Fri ius,) gewe ener
rediger 3u Te im Amte Tondern, der ungefähr vor  ieben oder acht
Jahren mit Tode abgegangen Er WMDL on ein grundgelehrter ann
und  onderlich ein guter Lingui t, der auch etwas von den Ak  enten
herausgegeben. Ob die verheißenen völlig verfertige und al o

abenoch herauskommen werden, nicht erfahren können, denn
bisher keine elegenhei gehabt mit de  en Schwieger ohn Fabricio,
Pa tor 3 Leut, hiervon 3 reden, der On  ich nicht würde mangeln
a  en, herauszugeben, WMenn  ie völlig Ende ollten ebracht
ein. 33 habe on von ANlNn0O 1665 her große F mit dem

 el Fri io gehalten, da der Zeit Informator  eines jetzigen
Schwieger ohnes war, und habe dem elben mein weniges Wi  en von der
hebräi  en Accentuation 3u danken Obwohl gut lutheri ch war,  o
Cltebte doch der practicis calvinianis  ehr nd rühmte  onderlich des
Ca pari Stre onis und ermahnte mi 5 elbige anzu chaffen. Das

auch tat, und muß ekennen, daß die er re o nit  einen Schriften
gum Teil mich fromm, gzum Teil elehrt gemacht, ich In  einenI
nicht verba, ondern lauter realia, aft Uund 4 finde Dieweil W
Unter uns und den Calvini ten ge tritten wird, ich hierüber nicht viel
ver tanden habe Der  elige Mann mpfahl  ehr lessus Präac-
sceientiae Amesii, die auch hoch Sollte mein geehrter Herr der 
leichen er als Stre ius, me ius,) die  o NerVOSEe et accurate V 2
rieben, mir empfehlen, wollte  ofort elbige mir ver chaffen enn
bei  olchen Autoren findet  i auf einer elte als bei anderen
auf  echs,  ieben oder mehr ogen Will iermit  chließen und meinen
ho  en Herren der teuren nade Gottes 8 allem Wohlergehen
getreulich iermit empfohlen Aben Flensburg, den März 1691

Laurids Lorenz Friis, Pa tor un 1673 bis 84,
Schwiegervater des genannten Wilhad Fabricius, Pa tor un Loit (+
VLr ein großer brai t und hat  ich durch  ein un Am terdam 1684
er chienenes Werh „Unmaßgebliche Muthmaßung, uur  ich un der noch
hinter telligen Zeit der elt b0un dem jüng ten Tage werde“
als ein nhänger des Chiliasmus subtilis in der Art von Sandhagen
und Muhlius erwie en Die ApoOC Apocalypseos oder hi t Erklärung
der Offenb Joh i t nicht edrucht worden Vgl Cimbr litt I. 199 und
Brechlings AtalOgus Nr. 118

Ka par Stre o (1+ 1664), QAus dem Anhalti  en, reformierter
rediger Iim Harz

Wilhelm Ame ius (3 Prof. in Cambridge, ann in Holland
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Thomas Lund an re  ng
Des elben  ehr angenehmes reiben 50  — Mai laufenden Jahres

habe durch Kellinghu en wohl empfangen amt beikhommenden zwei
ogen, wofür dien  en Dank age und hätte wün chen mögen, daß mir
das In apocalypsin eher mögen ekannt ewe en  ein um gewi  er
Ur achen willen Sage auch dien  en Dank für die Nachricht von den
übrigen Skribenten, die nführt als Kommentatoren der Apokylyp e,
auch on ten Und tut mir weh, daß r die Zeit nicht 90 iesmal
weitläufig 3u  chreiben, da hoe ipSO momento er t erfahre, daß ein

Freund, der glei von Kopenhagen ommt, òum elne Stunde nach
Am terdam  eine I e wird fort etzen. Was iesmal ver äum wird,
 oll, ob ott will, bei gegebener anderweitigen elegenhei er etzet
berden Berichte inzwi chen ürzlich, daß mein Trahtätlein vo  2 i t
en Königrei chon abgedruckt, und habe ierbei enn Exemplar ÜUüber
 enden wollen, abe inmittel t bei meinem geehrten Herrn mich rkundi
gen wollen, ihm nicht wi  end, Wer der Uutor möge  ein der
Ver ion, die Üüber das neue Te tament  chon vorn vielen Jaren heraus 
egeben, da die cCOntentad capitum nach dem Alphabeth eingerichtet, da

das er Kapitel, das andere Kapitel, das dritte andeutet
det Kapitel i t enthalten un dem CTrS

„Antiquum domini et conceptio sancta“,
das zweite Kapitel

„Bethlemum Venere magi Christusque Sit XUI“,
das dritte

„Christum primo lavat Sacrati fluminis unda  *
Es hat ein die er e der  el Joh Vor tius,) Un er damaliger Rektor,
diktieret, kann aber von niemandem erfahren, Wer der uloTl  ein madg
Und mo gern wi  en, ob auch un vetus testamentum dergleichen er
möchten secunduUm Seriem Alphabethi ein ausgegeben habe zwar
unter chiedene Autoren, die  owohl in libros veteris als UOVI testamenti
er e ge chrieben, aber keinen, der na dem Alphabeth dergleichen QAus
egeben, als allein die er e, die ins der  el  t diktieret Sollte
mein gee  er err einige achrich hiervon geben können, ware
mir Aum gewi  er Ur achen willen ehr ieb Von dem chönen Buch
meines  el Bruders kann noch keine bllige Gewißhei rei  N, weil

General uperintendent Sandhagen eine el e nach dem Lüneburgi chen
getan, eine Sa von dannen Schleswig 3u ringen offe
doch, daß noch bvor Winter enn Anfang mit dem Druchen werde gemacht
verden Daß Morhof) Uund Ha enmüller 5), beides Profe  oren 3u Kiel,
jüng t mit dem Tode ngen, wird  chon CRann  ein, Uund wird

Der Statthalter raf RantzowMorhof von jedem männiglich eklagt

D Annes9 ein Enkhel des Prop ten 0 uin
ehoe, geb 1636 u e  elburen, WMWL ein weitberühmter philologi cher
elehrter 1649 Ephorus der herzoglich-gottorpi chen Alumnen IN

Ro tock, wurde CEL 1653 Rehtor un Flensburg egen  einer Neigung gzur
reformierten re erließ  eine lutheri Heimat Uund ging 1660 nach
Berlin, gzum tor des Cölni chen Gymna iums und gzUum
Ephorus der Kurfür tlichen Bibliothek wurde. Nunmehr be 
kannte  i durch eine Schrift en als Gegner der lutheri  u
Abendmahlslehre, worauf in eine eftige theologi che mit

ohann rhard und andern luth  0  ri chen Theologen geriet, 1676 Vgl
imbr. litt I. 700—707

eorg Dan Morhof bis 30 Juli eit 1665 Prof
in Kiel.

Daniel Ha enmüller (1651—1691), 1682 Prof In Kiel
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i t auch vol acht Tagen mit em Tode abgangen.  teht noch
hier eim *+  en, und wei die Zeit mehr als kKUrz i t, muß  chließen.

Flensburg, en Augu 1691.1

5. Friedrich Betri  re  ug. 1694

iel, den Juni 1694

Wohlehrwürdiger, herzvielgeliebter Herr Oheim Aus beiden Briefen,
 o mii wohl ind eworden, er ehe ich  einen und der Seinigen Zu tand.
Gott der Herr  ei ein und der einigen bei ihren vielen Trüb alen, auch
bei  einem herannahenden Alter getreuer 0 * tarke und fe ter

Wie im an Ee weiß nicht, denn ich nirgends hinTro t!
omme, ohne daß man öret, wie eit und alle Sünden Uberhan
nehmen, und 3u befürchten, CE möchten un  E die gra  ierenden Strafen
reffen, 10 wir nicht In en Standen mit wahrer Buße und Cren echten
Glaubensfrüchten dem erzürnten ott entgegengehen. Daf   5 die,  o auf

amburg nach Ameriha entwichen,) gute chri tliche Leute  ein, i t QAQus der
 chrift 3 en Was aber mit ihrer Lehre für ene Be chaffenheit
gehabt und wie  ie begegnet, davon i t mir nichts bewußt Das aber
wollte ich ihnen nicht geraten haben, daß  ie Aus der oder QAus
dem Lande  ich hätten begeben  ollen, ohne venn  ie waren ausgetrieben
borden Denn bgleich bei anderen Sehten gutes gefunden ge
we en,  o i t doch des  el Lutheri Lehr de iustificatione gratifacta, daß
Dir allein durch e u heiliges Verdien t, Blut, Tod und Aufer tehung
Uun ere Gerechtigkeit bonr Ott und en finden, die einzige Lehre,
gewiß, und durch Gottes nade llein un Tod und Not wir
können Daß aber die bahren Früchte des Glaubens bei vielen nach
leiben, Utherus und viele damals und noch bis auf den
eutigen Tag 11 wir ur  einen ei geben, daß  ie und
wir ritterlich ringen, durch Tod und en 3u ringen Je u Chri ti
pbillen men Al o verden viele durch die heutigen wunderlichen Plagen
andere durch Verfolgung, Lä terung und Unterdrückung aufgeweckt, wie

In Hamburg  tehet au  4  7 einerCTL Tten den Pieti ten widerfahren.
Amne tie.“) Ott gebe, daß  ie T und aufrichtig I2o  2

Lundius 3 Flensburg i t uim Winter ge torben und i t  eine Stelle
Klotz Tochter Sohn,‚) des Qter 0 uin Flensburg gewe en,

ewählt kenne ihn ni Oll aber ein  tiller en auch On

E den April 1736 Joh Gottlob arpzow Qn olf in
Hamburg „Zur Revi ion und Vermehrung von Lundii Jüdi chen
Heiligtümern vün che von Herzen Ge undhei und Muße Gewiß findet

von dem ultu levitieo nirgends  o voll tändige Nachricht als da.“
2 Tiedri Petri (Peter en), geb 1633, ge t 1695, nach

Brechlings Bericht 1683 „aufgeweckt“, i t einer der achtungswürdig ten
Vertreter des Pietismus in Uun erem ande, enn treuer Und  elb tlo er
Mann, der *  — an  ein im Viöbler takona wirkte Vgl über h
J— I 172 ff., Im litt 1. 486 Uund den Zeugenkatalog Brecklings
bei Irnold War nicht ein nkel, ondern ern Vetter rech 
ings de  en und eine Mutter daren Töchter des rop ten Fr Dame
in Flensburg. Die Bez eim für den NMul vier V  aAhre lteren Breck
ing  cheint ein der Verehrung  ein

Von die er  cheinbar QAus Glaubensgründen Igten luswan
derung nach mertka möchte man Gäheres erfahren.

29 Bezieht  ich auf die Streitigkeiten nm Horbius, den Schwager
Speners

lotzens nkel i t Step H eb en, der An Th Unds,
des Schreibers der Brie
ewählt wurde

fe Nir 2.,  elle gzum Diakonus St. ö Autich
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bei Jahren  ein, der  ich Hi des Predigtamts egeben und mit Studien
un der Stille  ein 3u  rin geda Er gat den uhm, da

nicht allein  ich  elb t leißig auf das Studlum biblicum begeben,  ondern
auch Unter chiedene naben ver  ledene ale In  einer Information und
In letzter Zeit Mm Studio biblico derge talt geübet, daß bei der Exa

61 habe,  ie  ich nichtmination, wie von gewi  en Leuten
haben verwundern können. Und das mag auch die Bürger 3 Flensburg
angetrieben haben, daß  ie ihn mit auf die ahl begehrten. n er Prop t,

Ly ius, WOL verwichenen Sonntag, den er ten nach Trinitatis,
ich ihn andersbei uns u vi itieren. Nun muß ich ekennen,   Pauli?) Qus Ram,efunden als bisher Wie CL na dem Ti uin

fragte mich ISbald, wie dem eim erginge und lebete
Mein err Kollege, der über Rede un die gam, antwo
„Er mediziniert“. eil mir Qavon nichts ewußt, mußte ich  chwei

äßigesDarauf ing Ly ius 3u erz  en, wie ein ganz 2alleLeben ührete und  einen Alte ten Sohn auf die Ahademie 3u
e andt 55  nter die Pieti ten“ pra er, a doch vorher ein heftige
In der Pieti ten ewe en Die Ur ache  olcher Veränderung mag  ein
 einer Tochter ötliche Krankheit, und daß  ein Alte ter Sohn nicht un
des  el Lundii Stelle kommen Weiter ing an erzählen, vie  ein
Sohn nun auf der Univer itä 3u HallE, wie nach Berlin gerei t und

ener ge prochen, der ihn 9 freundlich aufgenommen. Zu
aber habe ihn ein Landsmann angeredet, ni un die

ollegia der Pieti ten gehen Er aber beredet den elben, ETL olle ihm 3u
e fallen nur einmal mit hineingehen. mn A e gute Be
wegungen, daß auch  o unter Breithaupt gehalten, nicht

rühmen wu Nach mehrerer Erklärung hat Breithaupt
die Studenten vermahnet, ei anzuwenden, da  6  ie das, o  ie gele en und
erkläret, un enn Gebet fa  en möchten Auch erzã der Prop t, ein Sohn
muß ih 10 69 ge chrieben aben, daß Breithaupt enn SyStema IEeO·
Ogicum verertiget, dawider bis dato  eine Feinde nichts anzubringen
gehabt. Schwartz 3wW noch, ingleichen H Sandhagen On
ihrem Uun weiß nichts 5  ind nun drei Jahre, daß ich H Joh
Schröter nicht ge prochen habe Hat auch eine Ur ache Bei dem alten

Sekretär Gie e“ un u um bin ich im Hu umer Markt gewe en.
oll den Oheim dien tlich von ih grüßen Ich ermahnte ihn, eil
ich E. daß noch einen anderen Traktat Uunter Händen, ELr

möch te  olches 658 verfertigen und gum Druchk befördern Allein  ein
jetziger Zu tand kann  olches nicht Ugeben, denn chon mehr als ein
galbes Ja auf der rechten Seite von elnem Schlagfluß überfallen, daß
EL Nicht 3u rühren vermag, auch  ich  elber nicht ewegen kann
Doch  ts anitzo durch Gottes na mn  oweit etwas be  er daß CEL itzo
etwas reden kann Gott ihm! Er i t ern rechter Liebhaber Ottes
und  eines eiligen Wortes gewe en, daß ich eit a ich un Hu um

ohannes Ly ius, Pa tor an St arien, WDar  eit 1681
13 t (unter von öchen), eit 1684 Prop t der Prop tei Ns 
burg, der damals auch die Nordergoesharde mit Vibl gehörte. Sein

erwähnter Sohn i t Oinrich Ly  ius, der wegen  eines Piena
tismus von Jo ua Schwar un de  en Sprengel nicht zugela  en
wurde, ein bedeutender Mann, der  chließlich Profe  or un Königsberg
geworden i t (+ 1731

2 Herr Paulus i t der Pa tor von Viöl, Paul Fabricin 5, der
dort 50 Jahre ang (1653—1703)  eines Amtes gewaltet hat

Au run die er Nachricht hat re Ly ius un  einem Ka
alog der Wahrheitszeugen nach Luther ge etzt 149 Gottfr Arnold,
Kirchen und Ketzerhi torie 770

Augu t ie e, der wider die ri chen Bauchprie ter
 chrieben, vergl re  In bei Gottfried rno Kirchen  und Ketzer 
i torie 769 Uund 772
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Qu e gekommen, niemanden hier gefunden, der mich  o zum Studio
iblieo und des Lutheri ri ten angefri  et. Auch mußte  ein Sohn,
ein Student,  o anitzo bei ihm war, QAus  einer holen und zeigen

Veit von Sechendorfs letztes Buch Historiam Lutheranismi,  o der
alte le e gar hoch hält Au rieb Kortholt mich im
Januar, daß Herzog ugu 8 Wolfenbüttel alle Briefe Luthers,  o noch
niemals wären ausgekommen, zuüu ammen en und druchen la  en wolle,
und rühmet 0 daß 68 ern herrliches Werk  ein würde. Der
gute 0 L darauf den Pri 5  u großen Leidwe enCY Frommen, ab onderlich der tudierenden Jugend, als nUur 61

ahre und wenige onate elebet, wie neine Schwe ter, die In da 
 elb t im au e, und mein we ter ohn der Koch A elb t IR Hund Ti ch ißt, un  einem reiben m genug gen kann
ott  ei uns en gnädig, de  en gnädigem Schutze 1 den eim mit
den lieben Seinigen und en reunden von Herzen will empfohlenhaben mit Begehren, herzli für uns 3u Lten. auch für mich, daß mir
egeben werde, das ort mit freudigem luftun neines Mundes 3uIn Eil J en ierbei acht in däni chen Kronen

Lorenz Strandiger an Francke, 1705.
Daß iesmal immediate an Sie chreibe werden  ie die Ur acheei en Und mich ent chuldigen. Die Ur ache die es Schreibens i t der

Zweifel, mein emu i t, wegen etwas, das ich unter chreiben ollNun  uche ich voLl en Dingen ott un die er Sache, der ich au ohlführen wird, wie bisher, ihm  ei ewiger Dank! ehr ohl getanAllein meiner größeren Ver icherung und daß ich auch den en chen,da  ein 0  E, wei en Könnte, daß in der Sache nichts nach meinem
Sinn getan, hat mir nötig und gut edeucht, die ache Dero Hochwürden Herren Kollegen und Sie gelangen a  en und ehor am  o bald möglich mir *  ——9  Ihre Meinung und Rat vbon und un die erache mitzuteilen,  o wie Sie voLl ott uin Ihrem Gewi  en zumBe ten  einer I1 recht und gut befinden Sie aber  o viel
gewi  er gehen, will neben dem, — 5 Ihnen gon vorher dvon die enen ehannt und Sie von meinem lieben eim Abr Ka  Aben,noch über beigehende Kopeien folgenden nötigen Bericht nach der ahr heit inzutun mit vorherge etzten Fragen Ob ich un meinem Gewi  en19 beigehendes Projekt der  ogenannten Deklaration 3 Uunter— ch   chreiben Wenn Gottes ahrhei und Sache und der ar ohl Qhr C5 erfordert, daß die es Projekt geänder werde, wie denn 8andern ei Wenn ich ernne Dehlaration täte, ob nicht nötig, daß ichdie Li der Clation Uund des Bedenhkens der Herren Kommi  are,den önig übergeben, bekäme Und meine n  u der Gemeinde
kund gemacht würde. Ob nicht be  er wenn einiger Verdacht auf mir
leiben  ollte Uund meine Un chuld un Flensburg nich gnug am bezeugewürde, daß hinausgehe und die ache der elt vor Ugen
lege, ma  en drin viele merkwürdige Punhte vorkommen, gur Be täti 
gung der ahrhei und Ahrhei Liebenden und 3ur Be chämung der
Verfolger.

J habe viel leiden nü  en uin Flensburg und  on t des Re
ver es von an tößigen Ei  R, dazu warz ich 1701 den Juniverleitete, Uund machen Unver tändige und Pa  ionierte daraus eine Re
vokation, Die meine Frau noch neulich mir ge chrieben Wenn
wieder durch eine Unter chrift, und a ich hier ein ganzes Jahr herum laufen mü  en, ein Schein dazu ame. 0b ich denn uin FlensburgUund nützlich meine Arbeit tun könnte? Mayer, die theologi chein Kopenhagen und Wittenberg haben mich chon verdammt
und vielleicht mehrere Fakultäten und Doktoren, das noch möchte 6

Abraham Kall, damals Pa tor in Charlottenburg (MarkBra  nburg), als Pa tor St Arien In Flensburg (+



* Urkunden 3ur Ge chi des Pietismus in der Nordmarh. 477

0  ein kommen. Schwartz hat mich chon mit  einem Seripto
Muhlium in CT ange chwärzet Zwar i t den 17 Febr

ein königlicher Befehl Schwartz ergangen, daß der ogen, darin
gedachte An chwärzung und der königliche Befehl, darauf  uspendieret
ward vorhanden,  ollte ausge chaff werden, aber WMDTL hon ein Teil
Exemplare vorher verkauft. Und wurde mir den März von ennem
glaubwürdigen ge chrieben, daß das Seriptum noch offenbar und 9  —
ndert Iim Flensburger Uchladen gzum Kauf iege, und daß der erleger
noch nichts wi  e von Veränderung oder Ka  ierung gedachten Bogens

ehe nicht, daß ich ange In Flensburg,  onderlich, 0 melne Un chuld
ihnen ni wohl fürge te würde, elben Rönnen. Denn der enat
A e at wo  chon  iebenmal durch einen ihres Mittels, der

Brakers Partei hält, Uund weil die guten Herren empfinden mü  en
NI ihnen meinetwegen von Schwar für Müu getan, R
nommen, die widerraten) mir die Irbeit osgekündigt C  
ordinarie Angenommen, Aben wir beider eits + Wie mn der Vohation
tehet, die Arbeit aufzukündigen Bei dem en rage ich keine Sorg'e
Degen meiner Uund der einigen leiblichen ahrung Denn ich E
In Flensburg Raum 50 T., und — 05 on Geld und Aren v0il
gutherzigen Leuten habe, eläuft  ich in em mit den 50 auf 150 T.,
damit ich zufrieden gewe en und Qvbon ich die Hausheuer auch ezahlet
und von niemandem nun un die  echs 5  C.  ahre her enen echsling oder
On II Mir gilt gleichviel, ob5p ich in Flensburg bleibe
oder anderswo in die elt hinziehen  oll, nUUL daß Gottes e chehe
Da denn, wenn ich ausgehen mu  e, die Feinde der ahrhei ein eld
haben würden. Auch i t nicht QAus der la  en, daß, bzwar

Lütkens mir beigehendes Projekt der De aration egeben, CEL nach
tlichen en noch wollte hineingerü en und noch darauf be
tehet, die oOrte „daß mich  o viel möglich inakkuraten Redens
aAarten enthalten oll“ J e orge, daß, da meine Un chuld Uund guter
Name nicht völlig Uund einige Kränhung nachbliebe, Schwa
und Braher mich weiter verfolgen und die Unruhe liebe, das
Aergernis kontinuiere, daß meinen Gegner möchte nachge ehen und die
Translokation des Braker wohl mo verge  en perden Vielleicht
ware noch ein und anderes errinnern, merne aber, daß das Nötig te
gur ache beigebracht, und werden Sie nach Ihrer Dexterität  ehen, W5
in die er —S4 2  — tun Wie 1 enn das Vertrauen der
theologi chen Q  u habe,  ie werden  olches un der Furcht des Herrn
erwägen und Arin prechen und raten, OVS nach 9%  CL  hrem be ten Wi  en
und ewi  en Sie recht finden, auch mich fürder am der Ueber endung
rer Judicii und Rats würdigen. Sähe gern und i t nötig der egner
halben, daß niemand von die er Con ulierun außer der Fakultät 3u
wi  en kriege J werde Aaußer Not niemanden außer einigen I
en Freunden zeigen Kopenhagen, den März 1705

EL Heinr. Braker verg u chuldige Nachri  en 1730 159
in Br. Spener und Franche aufge ucht Uund eren Herz
wonnen,  ann ihren Gegnern  ich ge chlagen. Dormann am g. 1711
an Ma „Braker i t un chle tem Ae tim 3u Flensburg jederzeit e·
we en, vormals ein Pieti t, nun ber Antipieti t“ Flensburg, den

April 1709 Braker Lö cher „Es  tirbt gottlob die verkehrte Hoch
achtung der halli chen Aftertheologen bei mir zu ehends hinweg, wohin
ich mit großem Kummer Uund Vermögen gerungen. Das bvon Schwärmern
und Neulingen  o  ehr verla terte und ange chwärzte Wittenberg bleibt
dennoch ein Wittenberg und erhabener Berg des Herrn, wohin viele
laufen

Lütkens un Kopenh Unter dem 28. Aug 1708 Joa Lange,
damals noch In Berlin Agen Edzardi i t neulich Rendsburg bei

wartz gewe en, und wollen einige Qher mutmaßen, daß der
für die en die eder führen werde. Allein ich werde keinem

antworten, oder ich mu Gewi  ens halber nicht la  en können“.
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Joh Melchior Krafft!) an Wilh en Tenghel, 1705
Wenn ich vol einiger Zeit Gelegenhei hatte, nach Jena An
ruve 8 eiben, um mich bei ih einer gewi  en Sache wWwegen

QAus den Manu kripte der Bibliothe 3u erkundigen,  o aAm nter
anderem gur ntwort, wie ih Qvon ni  onderliches ehannt. Man
würde aber bei dem Rat Tentzel, welchen ETL ein eiben be

Ob man orgen wo  e, unfehlbar alle verlangte Nachricht CBommen
dochnun glei  olches  chon ohnedies nahe au  o wollte man  i
Ratdie rethei nich nehmen, deretwegen meinen höch t ehrenden

So manbei den  o vielfältigen Ge chäften  chriftlich kompellieren.aber nunmehr auf Ge El des Struve mit dem von amburg ab
nach der rei enden Buchführer gleichwohl unternehmen vollen
Wenn nämlich chon von einigen Jahren der königlich hol
als

neral uperintendent Jo ua Schwartz  owohl den  el Sandhagenauch etzigen hoch ür tlichen General uperintendent HeinrichMuhlius, den Rat gehor am t grüßen läßt, mit ganzerGewalt uin die Ketzerrotte miteinzeichnen wollen, 3u dem End  weck CL
auch unter chiedli riften QAus ketzermacheri chem verkehrtem Sinne
und großer Bosheit wider die elben ausge treut, Uunter welchen die EL
 chämte te i t die boLl zwei Monaten Uunter dem te „Muhlii  tiVor piele, Prinzipia und Chiliasmus  e edieret, und ungea daß
man keiner Art ennes Chiliasmus teilnimmt, lange ehen Sandhagenund Muhlius  o gar lauben, daß die 1000 Jahre von Kon tantinoanfangen Uund chon Tfüllt eien)  i auch C aufs allergenau tedie Kirchenbücher hält und doch glei wohl da Muhlius mit einer

Rede beim Antritt  einer theologi chen Profe  ion in Kiel
Ctwas 3u agen de COnVersione futura Judaeorum, b0  2 anderen FallBabels, weiterer Ausbreitung des Evangelii, von Em jüng ten Tage,Item die Perikopen waren nich  o alt, als  ie von vielen wollten or
egeben werden, waären Uunter Karl dem Großen aufgekommen, El

wün chen, daß nicht durch alle Jahre le  slang allein bei
deren Abhandlung leiben dürfte, Die darin denOrthodoxum 61 pium theologum nenne weitläufig  eine edanken etlicheeckt, a edachte nun wartz Ur ache genug aben, ogleich uin en Tiften awider herauszu ahren, und mag kein
Mann,  o ang das Luthertum ge tanden,  o Ottlos nit  o vielen red
en annern verfahren aben, als In de  en etzter  ophi ti cher, 10diaboli cher Schrift, wOozu man glaubt der Uunter wartz ehendeHartnaccius“) ein vieles beigetragen habe, ge chehen, worin Uunter anderen
auch der  el Pufendorf bermal weitläufig vieder mithe en nü  enWenn nun bor drei Jahren ich mir efallen ließ, — wartzreiben „Die gerettete u zweier hochfür tlichenGeneral uperintendenten“ mit Muhlius Vorrede, Uunler anderem

Mag Johann Melchior Krafft, (Ckhann als Verfa  er der
Hu umer Kirchenge  ichte, geb Wetzlar, WML 98—17 Compa torin Süder tape (7 1751 als Pa tor und Kirchenin pektor un Hu um), ein

gelehrter und fleißiger Schrift teller Uber eine ri ten oglIIn litt I4, 431—33) Sein en ang hat elner Ge chichteder Ee  en Bibelüber etzung, von der auch hier die Rede i t,‚ gear beitet Er MDar eln ehr kräftiger pieti ti chPer önlichkeit auch in die em 331 Hamü en  Vgl über  eine
2 Wilhelm entz (1659—1707), ein berühmter Poly hi tor, WMDar Lehrer Gymna ium 3u Q, QArd 1742 RUr äch i cherArchivar un Dresden, 1703 als  olcher entla  en Uund  eine letztenJahre un bitterer Not und Armut Er WMar der Herausgeber der „Mo en Unterredunge von allerhand üchern“ 1689—98), die  ichdann die „Curieu e Bibliothek“ ge chlo  en hat

ur  Ar Struve (1671—1738), 1704 Prof un Jena
Vgl oben S 459
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auch weitläufig Qaus Uthero elb anführte, 'OD08 der  el Mann Qul den
Perikopen de iderier gehabt,  o doch immmer Ern Aus vornehmen
Bibliotheken und eren Manu kripten unter ucht e ehen, bvolr enn
Alter man eigentlicher und gewi  er, als bisher bekannt gewe en, den
Perikopen zu chreiben könnte Und obgleich S wartz in  einer
letzten Schrift die Argumente nichts aufbringen können, Ondern
Iur leibet, man 10 die Anordnungen der Alten,  o würde
doch dem Publikum  onderlich damit gedient, dem Muhlius aber
90l em ein großer efallen  ein, wenn meiln geehrter Rat QAus
Dero unvergleichlichen Schatz der allervortrefflich ten und rare ten Wi  en 
 chaften mit Zuratezie ung der Manu ghripte scriptoribus Caroli I
oder von hier Eetwa el Erwähnung die er hol tein chen Streitigkeiten
(davon ich einen hi Bericht ne Widerlegung des H Schwartz

17 oder ogen groß in der Eil verfertiget und  chon der
nauerSchleswig chen Pre  e untergeben) das C der Perikopen

demOD lugen egen die Zeit und ühe daran wenden wollten.
desEnd ich meine Rettung mit über chicken pollen neb t E,

Muhlii Vorrede wo durchzu ehen und In Dero Kurio en
Bibliothek he Urteil frei 3u tellen, ob 105 Irriges und Ketzeri  E
darin enthalten, daß deretwegen der wartz efugt  ei, al o in das
Ketzermacherhorn 3u bla en Wollten Sie die Ute en Urld  ich

DQTL letzte Schrift  elb t von Leipzig Aus bringen a  en,  o277*  wu  * Tde verhoffentlich der Unfug kündlicher bverden
Beigehende emendanda?) aber Wwir mein Rat mir nicht ver

üblen. Denn ob ich gleich als einn noch junger Mann von 32 Jahren
billig allen Re peht und Veneration rage voLr dergleichen Alteren und
großen, auch weltberühmten Männern,  o bin ich doch auch von der
1 daß man niemand, WDEL 5 auch  ein möchte, V einen Unfallibeln
lutheri chen Pap t an ehen nü  e umal un die er die Lutheri
angehenden Hi torie, deren Wahrheit ich um 10 viel mehr liebe und achte,
Us mir der große Ott gar viele, viele alte Ta re und vortreffliche
Codices, owohl erer,  o vonr Luthero im Pap ttume als erer  o VIVO
Luthero gedr worden, U Händen Rommen aA  en Unter welchen
denn nicht llein die Felgenhauer  o fäl chlich, auf leu aber von

Arnold Aus jenem angerühmte Worm er Bibel — ondern
auch die gzUum allerer ten Male von Luthero 8u Wittenberg mn ern Corpu
U ammengebrachte Aund bei 0 finden, die mir
aber gleichwohl er t, nachdem die emendanda  chon ertig gehabt, von

auch wunderbar Die die anderen zuge chicht Auch habe Uunter
anderen noch eine, die Utherus unem Pap ttu dazu erkauften
Uund angereizten Udio o, dem  el Luther, 10 möglich, mit Gift
beizukommen,  o aber Ur enne von Luthero gehaltene und von jenem
angehörte Predigt ImM Herz ogleich gerührt worden, daß CTL den andel
*  Uthero Tzählt und darauf  ein un Ti chgeno  e einige Jahr
geblieben, die em  ag i t  ie von Luther bei  einem verehrt
worden, wovon, geliebts Gott, un meiner eu  en Bibelhi torie ein
mehres. Und ich die es erwähne,  o muß meinen hochgeehrten H. Rat
in tändig er uchen, daß Sie mir des La Long indicem Chronologicum
der deut chen Bibeln, de  en Sie 1008 Kurio er Bibl gedenken, hoch
geneigt 3u übermitteln elleben möchten, ange ehen mir 8 tun,
anzu ehen, wie viele  olcher Gu Luthero edrucht gewe enen deut chen
Bibeln éCRann  ein, wei auch von ener ziemlichen Anzahl achrich
habe, die teils meine eigenen, QAus vornehmen Bibliotheken als der
ochfü  *  en Gottor  en, des Muhlii, ingleichen von guten0.reunden un Hamburg als den heodor Lie Volkmann,

Syndico der  ämtlichen hol teini chen Ritter chaft, ˙° nunmehr Be itzer
9 ezieht  ich auf Kraffts „Wahrer Hi t Bericht von den Schl

Hol t Kirchen Streitigkeiten“. Schleswig 1705.
15 °  h Melch 1 Emendanda uaedam Ad Ayeri

historiam versionis Lutheri, be prochen Un  Nachr 1706 328 ff
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des Lüderiani chen Kabinetts) und anderen Tten kommuniziert
bekommen, da dann den indicem QAus den mir en, meine
i torie aber QAus jenem ergänzen zönnte. ein Zweck gehe mit
 olchen WM ap ttum gedruckten Bibeln ahin, Ells 3 zeigen, wie
Gottes ort auch damals ohngeachtet der römi chen Gewalt Uund annes
dennoch  o reichlich  einen Lauf durch  o biele Ausgaben der
ehabt, 8 olchem ndzwe I die orreden durchgele en und
das würdig te daraus exzerpiert, teils auch einen oder den anderen
wi chen uns Uund den pontificiis jederzeit Rontrovers gewe enen
bibli chen loeum Qus  ol er etzungen beleuchten und mit
eigenem Schwerte tle e Zu dem Endzwech edenke

auf Mittel, wodurch Ahinter kommen könnte, ob die ibel, eren
Menzerus 3zum er ten gedacht. annoch Coblenz in der Je uiten 
bibliothek vorhanden  ein mo  E. un welcher Röm 3, 28  tehen  oll
„Allein durch den Glauben“, da aber elnne andere Speciem haben muß,
On die Mühe nachzufor chen nach den principiis des gehä  igen ap
Uums dürfte vergebens  ein Doch will durch die in meinem CT·
an 3u etzlar auch leider eingeni telten Je uiten durch meinen da elb t
noch ebenden Qter oder ennen Camerali ten gleichwoh mit Moderation
und gehöriger Behut amkei ver uchen. Sollte ich wieder mit Ab
 chreibung einiges QAus den gottor  en Manu kripten, eren Katalog ich
er ter Tage Struvio über enden werde, dienen können, wollte von
Herzen gern tun. ill al o meine nochmals wiederholen. Die
Adre  e kann über Hamburg gemacht werden, entweder recta abzugeben
auf der leswig chen oder Friedrich tädter Po t oder per Ouvert
genannten Doktor und Land yndieus ann,  o ehomme ich

Oder auch Struvius, weil 3u Jena einen früheren Schüler
 tudieren habe, durch de  en Ueber chickung mirs auch 3u Händen khommen
wird er t TLe On meinem Rat, daß in der i torie C8 ziemlich
ge uchet (2) und mei tens QAus  elb t einge ehenen cOdieibus angeführt
und dabei unter chiedliches mit beigebracht wird,  o einem Liebhaber
einiges Vergnügen verhoffentli en wird Sie wird zwei
Alphabeth austragen Uund i t größtenteils fertig Ja  ie ware hon szum
0  ein gewe en, Wenn ni die voLl Luthero gedruckten Bibeln mein
Vorhaben verhindert hätten Wir werden, geliebts Gott, nach O tern

May von Gießen zum Profe  or primario un Kiel war dem
ich gratulieren werde un einer Epi tel de reformatione Urbis Kiloniensis
deque Primario pastore Iacobo Pravest und szwar QAus dem originalen
no nicht gedruckten Briefe Lutheri, den 1528 den Sonnabend nach
Ubilate nach Kiel ge chrieben, item QAus anderen inedierten Dokumenten,
Wie die On QAus königlichem Befehl die räumen mußten,
ingleichen von den elenden Zeiten voller Fin ternis und Aberglau
DOTL Luthero, auch QAus Originaldokumenten 0  — Wallfahrten u w.,
dazu mein 0 QAus Buddeo und Ihren eigenen iteris auto raphis
Lutheri kRönnte einiges erinnern,  o aber bis 3uTL anderen Jeit,  o
vbvon meinem Rat mit enner Antwort werde  ein beehrt worden,
will an tehen la  en. Meinen Rat göttlicher Gnadenobhur CM
cel Uund Leibeswo  ein empfehlend als Dero dien tergeben terM. Joh Melchior — ——

Süder tapel, den 28 März 1705.

Aus Flensburg  ich Tentzel chon Uunter dem 31 Oktober
1690 ohann oller gewandt und  einer in den Monatlichen nter 
redungen Augu t 1690 750 geäußerten An icht über den Ort Held
i t da ng

Kopenhagen, den Okt 1718 Thomas Clau en Cyprian un
„An dem  el Götz, Superintendenten Iun e hat un ereKir auch einen wackeren Theologen verloren man aber damit

mgeht, den Krafft QAus U um ahin befördern, halicheStelle 3u bekleiden, nimmt mich  ehr wunder. Denn i t ekannt,
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Das in der Geretteten Un chuld 91 b0  — Augu tino Angeführte
i t 50  — Korrektor QAus nicht enug am eingenommenem Ver tande
meiner im Manu kript befindlichen oOrte wider melnen Sinn enn
en worden

en die en Augenblick wird mir 9b0u meiner gnädi Herr chaft
zuge chicht elne harte age wider mich von dyer, da
ge ucht 3u pro tituieren Uund al o mit elnner onvenabeln Stra möchte

serenissimo belegt werden Wenn die er modus er t un TE literaria
Oll introduziert werden,  o bverden Wir ärger als unter päp ti cher
Tyrannei en will mich aber, geliebts Gott, chon gebührender
Maßen 8 verantworten wi  en T uche al o mennen Rat, 10
gefällig die emendanda mitzurezen ieren und in onderheit 3u beurteilen,
ob der Wwodus Scribendi Unchri tlich und ob ich verdiene, derentwegen
ver 3u verden und mit Bitte, ich 8 trafen Bott rbarm  ich
 olchen Zu tandes! Wenn er t ein Armer Landprediger ni mehr  oll
 chreiben 105 wahr elnen vornehmen, quid inde kliet?

8. erSbU an Rechenberg (1705)
Auszug.“

Was Uhlius Schwarz entgegenge etzt, be teht in
ennem RUrzen drei Ordinationsreden enner Pra ation die
nendem Vorberichte, velchem einige Prediger zeit des Kieler
ags einige Anmerkungen beigefügt Unter der Pre  e i t auch eine
Arbeit eines Predigers 0  — Qan Krafft iun der dem 8
viele inge mit großer Freimütigkeit Uunter die Augen gerückt werden
mit eben der guten Ab icht die Krafft un Anzeigung einiger
Fehler,  o Ma ETL In  einer historia versionis Lutheri über ehen,
eheget Man daß bei wartz  eine WV be  er als bei

Mayer aus chlagen  oll, der elner Antwort auf die bedeutenden
lapsus den Krafft Moderation, der  ich elbiger bedient,
Ungeachtet, aufs heftig te Im ie igen Kon i torio verkla und als eine
unerhörte ache ausge chrieen, daß ern eL o einem
en grauen Theologen eine Ueber ehen andeuten Und  einen Namen
vor der ganzen —— pro tituieren wo Nun zwar H D. Mayer
ange en mögen, ehe den gering ten Schein emner Pro titution
antreffen können in einer Schrift, Cren Uutor nichts als eine tebe
gum Studio biblico und historia reformationis  ich hat gUum miulo
dienen la  en Es i t aber ge  ehen, daß einige Un chuldige und von
der Ungeübten des Verfertigers her tammende Ausdrüche dem

ayer run 8 elner Anklage en geben mü  en. niter die en
efinde  ich enne wider die Art 3 reden, aber QAus Reinem O en emu
ge etzten Formel, Wwenn der Autor 1 Mayers Ueber etzun ent
 chuldigend und 3ur T a multa In SE Ipsum cumulata fricia
Hierwider at ayer aufs heftig te eklagt und zum wenig ten die
Amtsent etzung des Kra  ich edinget, wofern eTr nicht zur
age bei  einem Könige, der ih elne Ehrenämter freiwillig auf
getragen, genötiget werden agnif gonnen Üüber dies Ver

wie  ich aufgeführet, da des Muhlii Vorfechter wi  CT den
abgegeben, anderer Dinge ge chweigen. Ich habe bis

die Mini teria un den freien Reichs tädten als enne be ondere ormauer
un eres Zions ange ehen. ebe Gott, daß  ie alle bei ihrer Freiheit
und Reinigkeit möchten erhalten verden  4

Auch hier habe die von Wot chke als Anmerkungen gegebenen
Uszüge Im Text vereint Mag avid 1 a eboren 3u
Lauban uin der Lau itz, Dr „Mittwochsprediger“ auf Gottorf, ward 1708
Pa tor uin Satrup (Angeln), 1710 Pa tor In Böel und 1713 Sup in
Eutin (+ 17²26 9 * Profe  or in Leipzig, Schwie  ·
er ohn Speners
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fahren be ten Urteilen, welches auch CTL Heftigkei Ungeachtet ein
rediger nichts anderes adet, als daß CTL  einer Erklärung
von  ich mü  en May i t 5 Wider pruchs ver chiedener
Theologen und Politiker, auch er äupter ungeachtet, dennoch

ro e  or primarius bei der Kieler Akademie erufen Es hat aber  ein
ETLTL der andgra in einem Schreiben den hie igen Herzog gar

chlechte Hoffnung des gewün chten Erfolgs und der Ankun des
Ma un Kiel von  ich geben, Cil CTI  ich allen Gefälligkeiten

eher, als 3u der olgung die es en.  eines Landes un Univer ität
ver tehen wolle ay hat  elb t  eine Re olution noch nicht von
 ich egeben Die, welchen bliegt, fangen allmählich auf einen
anderen die Ahrhei und den rieden liebenden ann 3u denken,
welchen auszufinden nicht geringe Schwierigkeit etzet, da bei Be
etzung der Professionis primariae  o viele inge vorfallen, die alle

berden
na  elben würden, Wwenn die dritte theologi che Profe  ion  o  E be etztS0o viel ich merken können, dürfte auf den 0
Reflektion gemacht werden nde  en verden Sie nicht chädlich an  nu,
VMenn Sie mich über le e Sache  ich einigermaßen durch Eröffnung
Ihres Gutbefindens und Benennung einiger, die Sie hierzu bequem

 ein erachten, herausla  en pbonlten Der Tod des Spener i t
von lio und anderen erzlich eklagt worden, und würde

Muhlius  elb t Ew agnif  einen Affel  chriftlich bezeugt
aben, WMenn ihn ni enne Arte Krankheit genötiget, das Bett 3u
Uten Er empfiehlt  ich Unterde  en Uund bittet um Nachricht, ob noch
Hoffnung vorhanden, etwas von der anti oziniani chen Arbeit des
EIl pener oder anderen nachgela  enen Schriften,  onderlich von

 einem Lebenslaufe u en Schleswig, 21 April 1705.

,-öller re  ng 1705

Hochgeehrter iebwerte ter Oheim! Dem elben wün che in  einem
hohen Alter alle gedeiliche na von dem Qter der Barmherzigheit
Uund erichte Urzlich auf  ein Geliebtes vom 3 1705, daß mir  ein
er tes Schreiben über Friedrich tadt nicht Handen gekommen, Och en
aber hat mir das  elb t ebracht, auch den einge chlo  enen Lie
an den eim wieder 3  chicken gebeten Wenn  on t einige Briefe

Hinrich ing oder andere bei mir ankommen, werde mich  ofort
bemühen,  ie richtig 8 be tellen enner Brüder Johannes un Petrus
Unterfangen un den Studiis IIIETSE politicis gann zwar nicht billigen,
weil aber ihre Natur dazu neigt, uß Gott itten, daß  ie
ewegen wolle, das Gei tliche und Ewige am mei ten 3u beobachten
Petrus hat ich elne geraume eit bei mir aufgehalten. ich habe aber
nich recht inter kommen können, vorauf CL  ich E und a5  eine
eigentliche Intention  ei Auch i t EL nicht un 3 bringen gewe en,
 ich auf êetwas be tändiges 3u legen, womi ETL Uun  einem Näch  U
dienen Rönnte. ott regiere ihn nach  einer eiligen Weisheit!
H Otto Strandiger hat um on t bon Kopenhagen wegziehen ü  en, weil
er, da ETL von en vorigen Klagen Ab olviere worden, dennoch nicht
ennen Revers, Unftig bei der reinen re Un eres Chri tentums absque
Ulla reservatione mentali 3u verharren, gat unter chreiben bvollen Wir
hätten aller eits, dem gemeinen Aergernis abzuhelfen anders
e ehen Der junge Buchholz i t  einem Vater 8 Handewitt adjungieret.
I t eln frommer, exemplari cher Mann, der viel Gute  D  8 Im unne hat,
w ih der Heiland mit Mut und F  digkeit ei tehen wolle

ran z 6ller, erzeit Diak Qan St Johannis uin lens
burg, DaLr als Sohn des Qus Möller und der Chri tina geb rec
ing eln Neffe Brechlings Von  einen Im anzen Teizehn Ge chwi ternerwähnt ETL hier Johannes, den Rehktor und Ver der Cimbr. litt.,
er, Mag Philos., und hri tian; Pa tor 3 Marienburg n
iefland. Vgl un die em Qan 328
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Q QAus Gießen hat die Vohation nach Kiel gzum und 3gur
Profe  ur chon angenommen, wird auch un Urzem bvermuüute Hier Im
Qan i t leider eln großer treit wi chen den boiden Herren Superin 
tendenten Schwartz und 10 erwach en, der Egen  o vieler QAus
gehender riften noch weiter zunehmen Uürfte, 10 Gott Urch heil 
 ame ittel nicht dazwi chen 11 Es cheint, daß uns 011 allzuviele
Ruhe und gute Tage Ii ol tein gönnt, daß wir khaum tragen können,
da nde  en die Li ten un Livland Aund PETSWWO ägliche Be
drängnis aus tehen mü  en, Uunter welchen auch der Bruder Chri tian
1 noch immer lüchtig ufhält und nicht gern  eine Gemeinde, obgleichmei tenteils zer treut i t, verla  en will,  o ange noch etwas von Frieden

hoffen Wir haben nun n einem halben Jahre geine Briefe von ihm
gehabt, aher Wwir ihn Ott und  einer gnädigen Vor ehung 0 viel
iger efehlen Was mein eim von dem Studio apocalyptico-pro—
phetico reibet, verwerfe nicht, der ich  o mehr Lu t en ollte,
in dem elben mich etwas be  er 3u üben, maßen ich nicht eugnen kann,
daß viele tiefe Geheimni  e darin liegen, die an der Gottes
33u erfullen Unterde  en  ehe ich nicht, Dle die er gehen können, die
C und jede m tände,  o auch mit Uunhlen Oorten und Gleichni  en
vorgetragen werden,  o reffen und auch auf das ünftige appli 
zieren wollen, maßen die Erfahrung auch die Auslegerin wir.  ein
mü  en, und Ott 10 nicht  o triete von uns ordert, daß wir  eine Apo
kalypti chen Weis agungen, Cren Zeiten und Ausgänge  ich  elber
vorbehalten At, die auch bekennet, ver iegelt und ver chlo  en  ein
bis die eit der Erfüllung, daß   iii die, age ich un eine ewi  e
Chronologie und Zeitordnung bringen  ollen Doch bleibt wohl ein
anmutiges Studium J werde en daß mir das von dem Oheim
empfohlene Buch des Dr eob echmann ) ver chaffe und
etwas gründlicher die Sache, doch ohne C Vorurteil ein ehe, wenn mir
ott Licht Uund geben wo Wenn der elim einmal vieder
chreibt, doch unbe chwert mir enne kleine T 3u geben, 58
eine eigentliche Meinung  ei, damit ich Wwie ishero getan, denen,
die ih oft w5 al ches aufbürden, nachdrücklicher egegnen ann
J 0  L, wir werden un den Glaubensartikeln ziemlich übereinkommen,
Die mir mein  el ater und auch die  elige Mutter oft eL  et, daß
EI NuUl den 1  rau und nicht die Sache  elb t verwirft noch ich
Cu publico cclesiae änzlich ab ondere Sollte  eine Bibliotheh, weil

keine ende Kinder hat, einmal verkau werden, wollte ich wohl
eln ziemliches dvon mich bringen, Denn mir On eln Katalog da 
dvon könnte 3u Händen kommen oyer 20 und alle meine Brüder la  en

Leipzig, den Febr Rechenberg May „Gleich itzo (ehomme
Qus I tein von einem guten Freunde, Krafft, die Nachricht, Die der
Unbe onnene bö e Mann Da  ovius UÜber eine QAus Dero
riften zu ammengera pelten ketzeri chen Be chuldigungen bvon
oder der O tocker theologi  en und den kopenhagi chen Theo
logen ih bei timmende e pon a erhalten und nich allein In dem
hol tein chen Kon i torio eingegeben, ondern au fernweit
ausgebreitet Uund nach Olm und andere Orte icht, Aum meinen

Bruder bei den evangeli chen Kirchen recht Dar machen Uund
8 blamieren, als ware der gefährlich te Ketzer Der bö e Bube Edzardi
wird eine QAus Regensburg auch bekommen. Es nimmt  ich aber
die chwedi f 901. 0 . mit Ern t an“ Staatsbibliothek Ham
burg, SUP epis KI. Bl

Bechmann DAL Bürgermei ter in en Ueber  eine Verbindun
mit re und  eine Schrift über die Offenbarung 40  (F.  ohannis verg
Wot chke, Brechlings niederrheini cher Freundeskreis. Monatshefte für
rhein Kirchenge  cht XXI 1927 12

E TY 9e i t der pätere erzeit 967 8. — Johannis
und ranz Möllers Schwiegervater. Vgl

7*
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den H Oheim auf das freundlich t rüßen PDle auch H Otto Buchhol
und andere gute Freunde J efehle mich un die Meinigen in  eine
gei tliche Urbitte und werden auch ihn und die Seinigen dem Herrn
vorzutragen nicht verge  en Flensburg, den 27 Mai 1705

Joh Ock en) re  ug 1705
Gnade und Friede von 011 durch Chri tum! Iu dem elben hoch 3u

ehrender und geliebter Herr und Freund. habe de  en Geehrtes von!
Mai ne. beigehenden Liften wohl empfangen und erkenne mit

Dank und  chuldiger Gegenliebe die mir darin erzei Le und Güte
Möchte wün chen, dem elben wiederum in einigen Dingen Gefallen
lehen können. Daß der le Ludolf  o gute Meinung von mir
ge  Pfe auch durch  ein Zeugnis bei anderen frommen Chri ten miur
ennen guten Namen machen wollen, olches erkenne mehr für ene Frucht
der Le als meines Verdien tes, un Oll mii  olches 3Uln wenig ten
dazu dienen, daß mich 011 und en frommen Li ten 8 gefallen
Cs befleißige und angelegen  ein la   Es gat der große 01t durch
enne gnädige Vor ehung mich auch gzum Dien te des Amtes In die er

gelangen la  en, und ich von Tag 3u TN inmer mehr und
mehr meln eigen Uund der elt oshei und greuliches Verderben
erkennen muß,  o können Sie eU gedenken, Dle  chwach und unvoll—
Rommen noch 68 dabei ergehet, undem man genug mit  ich  elb t
tun hat, daß man  ich nachgerade von der elt Und ihren Lü ten ent 
wöhne und Uunter das 0  ch Chri ti  ein Haus 3u ringen lerne, daß
deswegen bei anderen nicht viel ausrichten kann Ich lerne täglich,
daß alle Fähigkeit des natürlichen Ver tandes  amt ihren Wirkungen
das 3Z—. Gottes  elb t nicht  ei, ondern daß die es enn bheres Gut
Aund wei andere Sache, dazu man nicht anders als Urch den Weg der
Verleugnung, ern tliche und ägliches Ab terben  einer  elb t und
der Elt Im Glauben gelangen kann Deswegen ich auch den Herrn
Je um 1  E, daß CEL mir dazu mehr und mehr mit  eines Gei tes 4
von oben 3u omme, das Scheinwe en von em wahren Old 3u
unter cheiden und mit Hintan etzung des Ite und Nichtigen llein
dem Wahren und Recht chaffenen dvon ganzem Herzen nachzutrachten.
Und OImm 10 wohl  olches M Kinde Ottes, der noch enn in 3u
die er eit chwerer als man  o wenig Rat, Hilfe und Bei tand
von außen findet, ondern el mehr mi  tetem Wider pru der elt
und  eines eigenen el  Ees das CTR mit Gott lein ausführen muß
Sie wi  en ereits durch ange Erfahrung, bile die artet und
haben davon manche 10 Ihnen  elb t ausge tanden. I tein und
Flensburg i t eit Ihrem Weggange nicht be  er worden, als  ie damals
gewe en, und man nach Ti ten findet man ie elben aum
bei einzelnen und el noch In dem allerunter ten Stande
ediger und Predigten en vir und  finden  ich wo noch
einige, die nicht eben entgegen  ein würden, PDenn  ie Gottes ort
möchten ausgebreite ehen, rühmen wo auch die Gott eligkeit und
 agen, Dle mit dem bloßen Glauben nicht ausgerichtet  ein WI
CTL  ie leiben doch  elb t un dem Wi  en hängen und kommen nicht
weiter, daß  ie  elb t durchbrechen, in das Inwendige dur  ringen un
hernach QAus dem, 'ODOs  ie gehört und ge ehen un I lebendiger Kraft
erfahren und ge  me vom oOrte des Lebens anderen mitteilen Oll 
ten, und eswegen omm auch 3u ni Die Uhörer en In
ihren Sünden fort, und meldet  ich niemand dem um  eine Seele
ern  1  ö 3u tun wäre, daß Rat und bei  einem rediger Uche
un Rann man auch der öffentlichen Predig ihnen ni an
kommen, weil  ie, In täglichen Hausge chäften emühet, nicht vergönnen,

h 5 geb in Kopenhagen, derzeit Diakonus
an St. Marien  Flensburg, wurde 1707 Hofprediger an der Chri tians
borger Schloßkirche In Kopenhagen und 1713 Bi chof uin Aarhus (+ 1738)



101 Urkunden gur des Pietismus un der ordmar 485

daß man Im Qu e 3u ihnen omme un ihrer Seele bwegen mit ihnen
eine Un pflege Zu ge chweigen, daß WMDII in  olchem tande
leben, daß nicht das Gering te Ute vborgenommen verden kann, damit
Vir nicht des Pietismi wegen angeklaget und Uunter  olchem Namen
hernach des Amtes verlu tig oder gum wenig ten unter der blame der
irrigen re 3u em Uten untu gemacht berden Und kann
F  hnen Qvon dasjenige, 'D bei uns pa  iert, nicht verborgen  ein, weil
As elbe and und weltkündig, und nü  en wir al o Ulden und
bis Ott chaffet, oder aber das nter te oben ehre, Uund davon
gehen, dazu wir aber noch nicht tüchtig, und auch der große Gott isher
vielleicht nicht en ill Es ind noch viel zarte Kinder, die durch
 olches Verfahren anzlich zurückgetrieben werden würden, und bis die
 elben  alvieret, auch man alle Mittel un Sanftmut 3u der elt Be—
kehrung, eln jeder nach  eines Orts Zu tand und Erforderung angewandt,
ehe nicht, daß mit den harten allgemeinen Be trafungen ein vieles QAus
zurichten ein dürfte So lang noch 'ODD hoffen, bollen Dir derhalben
bitten und flehen und auch  elb t mit Verkündigung der des
Herrn uin dem Gei te der Sanftmut verfahren, bis wir die Kinder Gottes
gewonnen und ImM Uten befe tigt enn die Gottlo en und Heuchler
de to mehr Offenbar b0Y  ich durch ihr Ver potten und Wider pruch An
aß en werden,  ie für die,  o  ie  ind, 3 erkhennen und nach De
 äumter und verachteter Gnade die Schalen des Zornes Gottes ihnen
durch eUtliche Be trafung vorzu tellen, mie  ie Uletzt, nit SGrimm un
Eiferfluten rfüllt, mit ganzen Strömen Üüber  ie verden ausge prochen
bverden Welches, daß gewi ge chehen werde, QAus allgemeiner Weis  ·  —
 agung göttlichen Wortes einem jeden bekannt, bwohl nicht Cinem
jeden C ewußt, wie und auf welche Wei e in onderheit 011 ein 
Gerichte in die en letzten Zeiten an  einen Feinden ausführen und
 einer 1. helfen werde, ob  olches noch 50* dem jüng ten Tage oder
Ugleich mit dem elben r tlich ausgeführt Meine nwi
heit und Unfleiß uin der Er or chung der Offenbarung Johannis und
anderer propheti chen Schriften machet, daß ich Qvbon  o zweifelhaft
chreibe, und meil ich  owohl mich  elb t als andere 3u behehre die

Drohungen und Verheißungen, den Gottlo en und Frommen uin
Gottes Ot verkündiget, für zulängli eachtet, 0 nicht nötig,
die andere Kontrover ie von der Zeiten Be  erung oder Ver chlimmerung
 o 3u unter uchen viel weniger mennen Zuhörern vorzutragen.

bei dem ewenden, velches vo en Ungezweifelt Ange.  7
bverden muß, daß Ndlich die Gottlo en ge tra und die Uten

Ottelohnt werden  ollen nicht uin die er, doch un jener Welt
alle treu QArin vor ihm befunden werden, daß bir die verordneten

gewi  en Mittel anwenden Das übrige wir der allwi  ende und all
waltende Gott nach  einem Rat und elshei auszuführen wi  en 10

ni eher,  o doch ewi jüng ten Tage  einer 4 und Gläubigen
die ewige halcyonia uim Himmel gönnen un geben 0   t jemand mn.
mi da, der, mit dem Gei te der eis agung egabt, QAus der Schrift
und Kirchenge chichte die Wege Ottes näher einzu ehen gewürdigt, daß

nicht allein das, bereits ge  ehen, ondern auch das, 'EDs künftig
3u hoffen QAus der Schrift Anwei  ng 3u erklaren dvon Ott üchtig
gemacht, der wir auch abe anzuwenden wi  en, vie olches mit
uer Erbauung der 11 in Wahrheit Uund Frieden ge  en Oll

danke inmitte ehr für die gute Anleitung und Benennung der
Autoren, eren vestigia 3u olgen Sie in dem Studio Prophetico für
nützlich halten Und  o mir Ott nade und Zeit gibt, werde ich
künftig auch  olches ein wenig einzu ehen  uchen, bis anhero die
Lehre von. Uße 3u Ott und Glauben an un eren Jef òum
Chri tum mir genug 3u tun machte, daß ich le elbe beides mir un
neinen Zuhörern heoria und Praxi treibe und ausübe Ott uns
immerdar In  einer eiligen Ahrhei unver ehrt erhalten werden, neige
Un ere Herzen U  einer eiligen e und A  e uns durch le elbe
rungen mit C Geduld und re dahin treben, Vie bir auch andere
mit 3u  einer Erkenntnis ühren! Es zer töre der  tarke Gott alle
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die,  o  ich  einer ei und eiligen Le wider etzen, gebe  einenndern mn ihren Leiden Geduld und aß uns endlich alle über
winden und 3u  einer ewigen Freude eingeführt verden

Flensburg, den Juli 1705.)

11 Strandiger aAn re  89 (1707)
Aus ennem Undatierten Briefe.  2

„Vergangenen ommer DQL ich na Hamburg gerei et, da einen
ann auch e uchte, der C vohnet nahmens erhar ange I t ein
Patritius die er Flensburg, der ein Kaufmann, woh Theologie tudie hat, hier ewe en und bei  einem Ungerechten  ündlichen e en,Lite  elb t mir erzählet, ein liebes Kirch pielkin Uund hier 10
e ehen ewe en Die en hat ott gnädiglich ange ehen und ihn durchelnen chweren Rechtsproze und Widerwärtighkeiten  ich gezogen, daßden Handel die Eide und Ungerechti keiten vermeiden) Ufgab,nach Itona  ich verfügte und  ich  einer ande Arbeit ernähren mo  &wie EL denn Die e nun, das auch anderen Uten
en wohl mehr widerfahret) iehet, da ihm Gott die ugen fnet,Wwie un ere öffentlichen Gottesdien te Er forf El nach wegender Qu E, WS Ti tus und  eine Apo tel Qbon und darin eredet,ge chrieben und getan, und Wie un der er ten 1 gehalten, und 0
ott ih eln Kind be chert, glaubt EL, echt 3u tun nicht Qaufen 8a  en, ehe mündig  ei Als ich nun wieder nach 8Hau e kham Uund man
mich hie und da fragte, 0D5p ich nicht ge prochen, D8 mache, ob

noch von der und dem Abendmahl  ich fernhalte und  ein un
noch ungetauft wäre, und na der rheit, Die  ich verhalte,antwortete,  agten  ie 5  4,  o i t ein Quäker, ein Teufeder ich nimmer anfing von ange Pprechen, Ondern  ie  elb t mit
Fragen Uund  olchem Schelten, „Was i t hier 3u tun Du weißt10 Langes  tliche eden, Umgang und Wirken (wie  elb t ihm  eineFeinde das eugnis geben), daß bol Ott pvande Uund fromm i t und
wird nu  2 al o und ohl Ti tus un ih gelä t und fragte mich,obp man hierzu weigen dürfte J entgegnete: „Lange  o und
 o  —00 und er3  eine Gründe, Uund daß CT nicht QAus Verachtungunterließe „Ver ündige Euch nicht an hm und Gott
 einem Herren  tehen und fallen Ein jeder tue, Wie bor Gott

Laßt ihm
vecht inde  70 eine oOrte mit einem u d Uund CI verkehr kommen

Brakers ren, der dann  ofort den H Bürgermei ter Valentiner
der dem ange, der ih vorhin die ahrhei ge agt, nicht gut) und
durch die en den ganzen Rat aufbrachte, daß  ie durch den Stadt ekretär

Als nunelne große age bei ie igem Kon i torio  chriftlich eingaben.au auf Anreizen Schwartz' mich einla  en und auf die Denuntiation
batantworten ollte, ich Ver icherung 50 Superintendentenwartz, daß die Sache legitime eführt wuürde vollte und

Rönnte ich nicht antworten Aber der Superintendent vollte von keiner
 olchen Ver icherung wi  en, brachte Unter chiedliche königliche Befehle
Qus, da mich verantworten

5  u der Zeit, da ich InnSuperintenent war und ver etzt wer
den  ollte, WMWaLr nach Ab terben Sandhagens der Hofprediger Uund Kirchen

De Febr 1705 verwandte  ich en bei Lütkens fürStrandiger. erg de  en „Heil ame Wahrhei 48
Die folgenden itteilungen Wwaren von Wot chke nur als An

merkungen egeben J habe für Li  iger gehalten,  ie im exte 3uvereinigen, weil  ie für Strandigers en ehr wichtig un Da der
Strandigers bei ange im ommer und die erwähnte QhSt. Nikolai Im 1707  tattfand, kann der ie mit voller Be

 timmtheit in das Ja 1707 ge etzt werden
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rat iefer * Vize uperintendent, der Die alle Bauchdiener eld und gute
Tage iebte, mit welchem rOmani-catholiei auch akkordierten, daß
nicht contradicierte, ondern vielmehr mit kooperierte und An chläge gab,
wohin ranslociert und da der Sau QAus in meine Stelle eingeführt
berden  ollte Die er Kiefer wurde bald hernach Prop t Im Amt Tondern
und i t bor wenigen Jahren ver torben. Franeiscus Müller hat
ge tern gur ahl uin der Nikolaikirche gepredigt Braher i t des
wegen von dem Altare nach e ung des Evangelii nach Hau e gangen
un i t er t finita COneCiOne wiedergekommen. Denn weil Müllers Eltern
mo —2  2
im Amte, ürchte Braker, daß CLIY ihm uim 0 b verden

Joh Joachim Arends an re (1709)
Weil mein vormaliger Untergebener, der H von a  ow anitzo

Üüber Holland nach Frankreich gehet, habe nicht la  en können, le e
Daswenigen Zeilen mitzu enden und  einem Diener mit 3u geben

Einge chlo  ene i t ohne mein Wi  en unter meinen en mit ierher
gekommen, weil un Arnolds Kirchenhi torie eingelegt und darin
liegen la  en, Ilwo hier wieder gefunden Sende al o vieder mit
Bi  E, nicht übel 3 nehmen. J danke für alle Liebe,  o man miur
in Holland iget, 35 ami fortzufahre und in onderheit bei dem
lieben ott für mich elne Urbitte einzulegen, daß mii un meiner
itzigen Krankheit nn die es chreibe ich auf dem Bett) wolle 3
kommen en le Krankheit hat verhindert, daß ich den rediger 
dien t nicht habe auf mich nehmen können. Bin mit hierin herz
lich wohl zufrieden. Der Bruder des Herrn Agidii, der dort bei dem
Ju tizrat Schnell i t, hat die en Dien t gekrieg Es DQL ein fetter Bra —
ten, darum ind  o viele and gelaufen, aber  iii nicht ent—
en können, wei mich die Gemeine verlanget, 10 ich nur ge und 9E
we en. nehme al o die Krankheit als von Gottes väterlicher
an zuge chicht 3 meinem Be ten ih auch da Ur von Herzen ..

CLTL Reimarus ”) noch Der bekannte 5, nachdem von
Flensburg weg, itzo geruhig in Friedrich tadt. Sein Feind,
Braker, i t itzo Ctwas  till, oll auch mit ran CL vertragen  ein
und wo tehen Gott regiere alle, die blindlings eifern und erleu

Johannes Conrad Kieffer, geb uho bei Oldenburg,
vur. 1676 Pa tor mn Eichede und 1683 Ugleich Kabinettsprediger bei

Chr Albrecht uin Hamburg 1690 wurde Hofprediger auf
Gottorf und Kirchenrat, 1698 Pa tor und Prop t in LD  ondern (+I

Es n ich hier die Wahl des Pa tors St. nach
Joh Hol ts Ab terben Gewählt wurde  chließlich doch der
Diakhonus an St Nikolai, Hinrich Braher an M wurde
Im 1735)   elben — 7  ahr gUum takonus St Marien gewählt 1720 Pa tor,

Johannes IJbachim Aren d n eines Deichgrafen in
ondern, hatte Jahre ang als Begleiter aQdeliger junger Herrn un Holland
Uund N erei t und DaLl wo  o dem in Holland weilenden reck
ling channt geworden. 32 Jahren wurde CYU 1714 Pa tor uin Ri um,
 päter Archidiakonus und  chließlich Prop t un Tondern (+ 1746 „Ein
elehrt Anchen, from, conver abel und be itzt eine one Biblio
thek,  o CTL mun an und Engellandt ge amlet“ M 9, 459)

9 Es andelt  ich das A tora von P te für
hannes jöde en Agidii ewählt wurde Vgl 5, s  6 1708 Jo 

Samuel Reimarus, 703 1727 Prop t in Tondern, Ein
Pieti VBgl in die em Bande 329

50 Stränditder 
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 ie! Möller 8 le hat mit ortigen Ore einen Streit, weil
ge agt, quod pOlygamia Sit contra Ius naturae (restitutae). OpitiiBibel omm nun bald heraus und Ro tet auf Schreibpapier T. auf

ander Papier Da  ov findet keinen erleger Martini er de CIVI·
tate dei i t fertig und kommt er t nach  einem Tode heraus 18
hat die bRatton nach Halber ta ausge chlagen Mayer hat in der
Introduktionspredigt Üüber Pritium 3u Greifswald die Pieti ten aAngeriffen und  ie Unter dem „Das über die Pieti ten bitter weinende
Jeru alem“ ausgegeben. Hutmanns Traktat 12 3 Stolam Ad Romanos
oll le enswert  ein Schelwigs Historia Pietismi?1 i  3 Hamburg an
gekommen, findet aber keinen erleger, wert anderswo 3 druchen
berboten Der alte Superintendent Schwartz i t tot, wird wohl Ma ium
gum Nachfolger haben Wenn re  ing mich reiben will,  o tue
Ers mit dem Schiffe, oder das nicht,  o en ETLS Wolters
und chreibe mir I von den Freunden In England und Holland

mir der Herr auf, will ich weitere Nachricht eben.)
Tondern, den 22 pri

Heinrich ,Muhlius 24 Rechenberg, 1712
Daß Em Hochw gegenwärtige Zeilen amt Dero lieben Angehörigenbei vergnügtem ein antreffen verden, will fe tiglich 6 Gott hoffenund zuforder t die bis In unterla  ene Korre pondenz beider eitse tens auszudeuten bitten Die 3 Zeiten mit mir vorgefallenen Ver

änderungen und Fatalien haben meiner eits nicht wenig kontribuiert.
Nach dem bekannten Unglücklichen Fall des alten Geheimratsprä iden—ten von Wedderkop, meines  o nahe Ver chwägerten und nir be onderszugetanen Freundes habe von de  en boshaften Verfolgern auch man
Drang ale bei Hofe aus tehen mü  en Die en Herr chaften ehaltenalle nade und be ondere Neigung für meine Wenigheit Endlich aber
and doch rat am der  o dominanten Faktion lieber eine Zeitlang QAus 

Nicolaus öller;, Profe  or der Ttumer und der Kir
chenge  1  E in Kiel, auch ein Sohn von Qus Möller, hat 1710  eine„Exereitatio de POlygamia mn! Omnibus et O0mni tempore Pprohibita“er cheinen la  en Vgl Cimbr. litt I,
Bod XLVI 430

3 erg Wot chke. une ver des Pietismus. 3. K. S
Tondern, den Augu t 1714 Arends Franche: wi  en,obb ich nicht von den dort gedruckten Bibeln und Neuen Te tamenten eine

Anzahl Exemplare etwa 50 erhandeln könnte, die In meiner
Gemeinde vertreiben wollte. Schon nter dem ege  EL 1710 Arends
Qus Hamburg „ Superintendent Muhlius Remotion  oll fe tge tellt ein und zweifelt man gar, ob ETL  eine Profe  ion behalten wird Wer
General uperintendent lSsdann verden wird, i t nicht ewi Einigereden von Reimaro, andere von Prof Krackewitz Ro tockBeide ind fromm und moderat, welche Tugend a t alle un ere 90  ei ni chen Superintendenten an  ich gehabt en Un eren Predigern indÜüber Fragen vorgelegt, die  ie beantworten mü  en, Vie Uund
 ie len ten kommen, w0  ie Udier u w Man laubt, daß olchesmei des Muhlii ge  ehen“

9 Der Tie ezieht  ich darauf, daß Uhlius, der bis ahin  einee idenz in leswig gehabt d  E, nach Wedderkops Sturz 1709feine Frau Dr eine des Geheimrats von der Görtzi chen Parteigenötigt bvorden war, nach Kiel 3u gehen (1711) Die Leiden, we die
kriegeri chen Operationen Dänemarks, die militäri  e ng Hol teins und in onderhei tels Owie die furchtbare von Sommer 1711
bis März 1712 in Dänemark gra  ierende Pe tepidemie mit  ich rachten,Rommen hier 3u lebendigem Ausdru
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zuweichen Und da man der zerfallenen Ahkademie und der Kirchen und
des Landes Be ten  ich en Ern tes anzunehmen, ndlich  o ehr mn
mich rang, war ich 19 mit menner Familie mich I1lhier un Kiel
niederzu   en An redlicher emühung, den ge u  en vech mit 11
8 erreichen hat mir eit ichaelis nicht efehlt Und nachdem ich)
meinem er, der meine Schwe ter 3ur Ehe hat, Prof
Felden 4 das ie ige A t eintägliche A tora überla  en, Franche auch,
Em Magnif ehemaligen Ti chgeno  en als enen ertium theologum be 
tellen la  en, hab ich ber dem nach dem vierten Theologum verlanget
ein das inzwi chen einfallende betrübte Schick al die er für tlichen
Länder und Herzogtümer hat und andere Bemühungen mei tens
unterbrochen, ich enn be onder um vieler Ur achen willen
in ennen en u tand e etzet enn Sonnabend DOLl O tern als
man von önigli ani Seite 3 Forzierung einer nicht wenigen
hie igen Profe  oren exce  iv ange etzten Brand chatzun die Nie
derreißung der Häu er vornehmen wollte,  ollte vor QAllen anderen mit
meinem als dem für tlichen General uperintendenten Qu e der Anfang
gemacht werden Als eute wird der militari Aufzug un Spießen
und angen gzum anderen male bou  me und mich bermal die
Reihe reffen, tem Ora, mores! Wie einem redlichen Theologen bei
olchem Unchri  en feinde eligen Prozeduren 3 Mute, i t 3u
achten J ehe auch noch das Endoe die er Drang nicht und 1e
den le e Länder erma ßen ruiniert, daß auch die allerbemittelt ten uin
enen hochdürftigen mitleidenswürdigen U tan e etzet verden Die e
und andere triftigen Gründe nötigen mich Udlich u olchem ut 
da ich A t 9 wWwenn ott al o gefallen, den Re t meines Lebens
au ie igen für tlichen Dien ten gewidmet, wie denn 12 Beo
die es 0* die miir bvor weniger Zeit au getragene Succe  ion des
 el Ma ii !) wirhlich abge  agen, anderweitige meiner ie igen Sta
tion nur einigermaßen Onforme erten ins ünftige ni abzulehnen
Ew habe bei gegenwärtiger Gelegenheit auch  olchen mennen mit
Ott e t vorgenommenen Schlu entdecken, bei etwa vorfallenden
Fällen arau nach Dero alten Liebe mich geneigte t 3u reflek 
tieren, keinen Umgang nehmen gönnen. enne EL Uund Papiere ind
jetzund der lenden Zeiten uin Fä  ern und Ki ten einge  o  e
doch habe beigehende wenige Chartehen noch ohngefähr bei der Hand
ehabt, hiermit 3u geneigten Händen über ende Bitte, dem Ungen

Oleario unter dien  er Begrüßung von meinen ein m 
plar davon einliefern 3 a  en Es i t mir vor einigen Tagen von un-

erem einfaltigen a  ovio, etzigem königl ant  en General uperin
tendenten in hie igen Herzogtümern 3 Ge ichte gekommen de Pura doe-—
trina sanetissime custodienda fraternum alloquium Der Hauptzwech

Albert gzum Kiel den Augu t 1709 an Rechenberg
ge chrieben: „Quid magis Optarem, Juall t UIUIII Simus 11 Oomino, qui
adem mente praediti CU veritatis Studio caritatis Studium OII

jungere alloboramus? IM Scias Volim maxima indignatione
abominari lorum puerilem ferociam, Aui hesternis fOrmulis 8uUuis
O0omnia decernunt fratresque innocentes eriminando tristissimam EXR:i=·
bent tragoediam atque — SVIIabis, Ut ille ait, Orbis terrarum. COHHCOTL=
diam IN minuta rustra discerpunt. LX UOstris Or18S nihil fere est, quod
nuntiare HunGC III, UII Vu tibi 6886E nequeat COllegam Ieun
Dassovium antiquum Obtinere Que, gu Hue pedem retuli, mn
Spicionem PraVAE sententiae Tapere.

Iinare 1160 caleulo nolim,
1 praecipue virum male Abet,

Sed 0 COncordiam data
P serioque Sudeam Sed t IUud hominem ürit, quod Chbemnitii
epistola Ad Maiendorfium dicere Nuper II bona D fidei MN
justificatione praesentia S886 Sunt lia acCuSationum capita, Sed qui-
bus tibi gravis 6886 nOlo, praesertim UIII ridicula Sint inepta.“

50 Hehtor Gottfried Ma ius (1653—1709), 1685 Prof Uund Hofpre
iger un Kopenhagen
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die er abge  mackten Schrift i t 1d Uram doctrinam custodiri, 81 PũI
Speneriani utpote  V pietismum indueentes 11011 legantur. obrer habe
in der der Historiae Wigandianae vorge chickten Allohution mein Miß 
fallen arüber bezeugen mü  en Bei die en Trubeln ind ler die

ande un Ctwas gebunden Ob noch  o viel Ruhe die en Sommer mwir
übrig  ein, etwas weiteres PTO eCClesiae commodo 3u denken, muß
ott und der Zeit anheimge tellt  ein Ew H  ochw vergnügen mich bald
mit der Zeitung von Ihrem und V  +  hres Hau es ganzen Wohl ein Was
in re literaria et theologica pa  ieret, de  en Iu wir auch allhier mei tens
unerfahren, maßen wir bisher wegen der in die en andern hin und
vieder ein eri  enen Kontagion A t gänzlich einge  lo  en gewe en. Und
i t glei 16 Hand durch Pe t und Tie chwer über tle e Länder,
o  teiget ennoch die oshei immer er Wie angenehm wir C68 dem—
nach  ein, benn durch Dero gütige an von einigen novis theologico-
literariae e tens mehr erhalten wuüurde Kiel, den April 171

Heinrich miRuhlius Adam Rechenberg, 1713

Ew wW Angenehm tes vom die es habe mit Bergnügen le e
Tage erbrochen und kann wohl ver ichern, vle mich von jeher Dero le
Zu  riften allema herzlich erfreuet, daß die be tändige Andauer der
en uneigung und le ni ohne be ondere Gemütsrührung QAus
die em Letzten r ehen Die Begierde ohnge äumt mit der
Po t 3u antworten, i t dennoch durch ver chiedene unumgängliche Abhal
tungen bis auf tle e Stunde unterbrochen. demnach zuförder t
boTl Dero geneigte te Bezeugung Be onders erkenne ich für keine
eringe 10 enner Tedlichen Zuneigung und Freun  aft, daß man
meiner bei angeregter elegenhei eingedenk un QAn elnnem hohen Ort
gern naher haben vollen Vielleicht aber gat für jesmal noch
nich gefallen De  en Willen und Ink ich mich voritzo und künftighin
mi CL Gela  en eit unterwerfen werde On ten habe 3u der hie igen
Be  erung wenig ffnung Uund la  en  ich die Konjunkturen vor meine
Familie A t täglich  chlimmer an dann enn und andere Ver—
drießlichkeit gemehre werden, Cren ich On t nicht gewohnt, und wir
der  er PTO publico bon0o vielmehr ehemmt als der Gebühr nach inter

Welches mich denn in onderhei eweget, anderweitige erten,
 ie nUuUr irgend konvenabel, nich auszu chlagen er die Lä terun 

gen,  o wider mich propter ETae Orthodoxiae Studium geme  er Ma  en
erhoben, wundere mich ganz nicht Dies i t nunmehr A t Mode vorden
bei Remplazierung vornehmer Stellen in Un erer Kirche un nach ottes
Verhängnis ein eigenes Fatum der tüchtig ten und renomierte ten Theo
ogen ans Tiefen ind hier mer Und handgreiflich, dadurch

wenig tens ver chiedenen Tten chon  o viel 3u Wege gerichtet,
daß die wichtig ten Stellen mit Stümpern e etzet Es ind Praktiken der
Üübelwollenden heterodoxen Societaät, welche ich gegen die Am mei ten
äußert,  o vor die wahre Orthodoxie den vernünftig ten in ihrem
E, Handel, riften und on ten durch Ottes Gnade ezeug
nöchte wün chen, daß man alle neine Schriften  elb t un Sach en
und nicht von einigen QAus Lö chers und anderer Pa  ionierter Rela—
tion Urteilte Trotz  ei en geboten, die da meinen, daß  ie für die
wahre Orthodoxie Uun das wahre Wohl ein der Kirche mehr portiert!

an aber Gott, der chri tliche M  toderation und Ver tand verliehen
und 10 chärfe nötig, auch hierin den u m inken äßt Wie ich
demnach le e oche mit einem unruhigen und rechen Profe  or der
Rechte auf un erer Univer ität, der mit  einer eingebildeten Weisheit
Un erer Theologen und evangeli chen irche, 10 105 On Religion heißet,
 potten und höhnen will, viele Verdrießlichkeit ehabt, auch ferner nicht
nachla  en werde, dem mehr und mehr einreißenden irreligiö en Indifferentismo und ibertinismo sentiendi mit em Tu t entgegen 3 gehen
Obwohl le e Partei bei etzigen Konjunkturen ehr mächtig und mir viele
Drang alen EL bevor  en Wer wets aber, vie ange noch in die en
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Herzogtümern. Quod 1e 10  — est, CTAaS erit.) ill Ott E Hochw
ferner als eln beliebiges Organon der Veränderung gebrauchen, das
ich  einen verborgenen anheimge tellt  ein Wenig tens habe ich
bisher meine edanken und einung keiner Cele als einzig Ew ochw
QAus be onderem Vertrauen Uund  onderbaren Regung Uuitdechet und gebe
der elben abermals gleichwie im vorigen Schreiben meine fe te Re olution
Uebrigens tun  ie mir die te un melden mit ehe tem bon einigen
Dero bekannten Affären un eres Kirchen tandes Wir In leider hier un
die em Winkel  o einge chlo  en, daß uns weniger denn ni Ohren
oder Ge ichte omm weiß nicht, Wie mit der Po t nach Leipzig be
chaffen eL ich mich eines KHouvet bon hie igem Udio o Cdie 
Knet und verlange bald 3u erfahren, wie die Einlieferung en In 
zwi will owohl Dero verehrte te Frau Lieb te und Sohn meine
gehor ame Empfehlung als an den Dlearius jun meilne len ter
geben te Begrüßung e tens rekommendieren Kiel, den Juli 1713.

Uhlius ezieht  ich hier auf  eine Streiti  eiten mit dem Pro
fe  or des Zivilrechts Qan 3 Ern  t Vo (1680—1736). Die er
 ich „mit Lebhaftigkeit den auf die  ymboli  en abzulegen—
den Religionseid gewandt“ (Thieß, Gelehrtenge chichte . Dadurch
Dar Muhlius, der rotz  eines Pietismus Urchaus Kir Cnmanun war,
 einer bedeut amen Schrift „de quod justum est ete  * enötig
worden Vogt Dar 1709 Begleiter des jüngeren Bruders des Geheimrats
ortz ewe en Es WMDTL al o nicht unurl der bei den „Gebildeten“ damals
immer tärker hervortretende religiö e Indifferentismus, Ondern auch
der egen a Görtz cOntra Wedderkop, der Vogt und Muhlius 3u Fein
den te. Die „bei den igen Konjunkturen ehr mächtige Partei“
i t al o die 0* Zum8lüch für Uhlius erfullte  ich  eine Weis
 agung, daß, WwS eute  ei, Orgen nicht mehr  ein werde, ehr bald
Nach der ebergabe der Fe tung Tönning Februar 1714 wurde
Görtzens Doppelzüngigkeit offenbar, Wedderkop dagegen efreit und vom
ani  en König 3u Gnaden aufgenommen. te e Wendung der Dinge
Ram auch Muhlius Gute Von oben her fürder keine An-—
fechtungen mehr und wird auch wohl eine bisher vergeblichen Bemühun  ·
gen um elne anderwärtige „Remplazierung aufgegeben aben, da
als Profe  or und zeitweiliger Prorektor uin Kiel und über das
herzogliche ol tein enne recht einträgliche ellung ehielt

Wittenberg, den Okt 1709 Wernsdorf Lö cher
eartus jun drohet, Die ich höre, mit ennem ganzen Traktat de

illuminatione hominis impli. Parturiunt montes Ete  * Unter dem
Febr 1710 „H Olearius werde mit na  em angreifen, jedo

SUPPresSs0 nomine und,  oviel ichs tun la  en will, modeste Der ann
i t und bleibt ein Uuchmäu er, der mit un erer Kirche nicht gut mein
und mit ange, Zierold und anderen Uunter enner Deche ieg Un ere
eigene Theologie nenn NUl Tradition, A t wie rno die Symboletraditiones humanas.“

3 Der Ungere Muhlius, Oberkon i torialrat in te Unter em
April 1737 Joh Ch Do QAus den Hamburgi chen Berichten

von gelehrten Sachen die es Jahres Nr 32 Ew Hochehrw. höch t rühm
ES orhaben, die noch nich gedruchten teini chen Briefe des  el

Luther ans Licht 3u tellen und durch öffentliche Czkann 3
machen, er ehe und ann  ich auch ein von die em teuren Manne einnen
gewi  en rediger 3u Urnberg 1532 ge chriebener lateini cher Lie mit
Uunter meines  el Vaters Tiften gefunden,  o abe nich undienlich
erachtet, elbigen 3u ub  lcken Bei dem . Oberkon i torialrat
und Pa tor 8 u um habe der Zeit, Die dortige Ule be ucht einen
gdr önen Vorrat autentiker und noch Uungedruckter Briefe des  el

Luther ge ehen, deren Ueber endung auch vielleicht nicht unangenehm
 ein würde
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Heinrich Muhlius An Rechenberg. 1714.
Mein Iun hri to hochgeehrte ter Freund und geliebte ter Bruder Wie

mi des elben geehrte te An chriften alle nicht wenig vergnüget, als bin
ich ewi durch das Angenehm te QAus H Strens HändenTfreut worden IJ an  owohl für das mitgegebene als das eharr iche geneigte ndenken nfer lender U tan kontinuiert leider mehrals viel, und da ich bis anhero das Prorektorat auf die er Univer itätgeführet, auch noch elbiges, wei der vorige Woche kon tituierteSucce  or öpfer gleich nach  einem Antritt nach Ro tock  einer
euen boRation als cancellariae director efolgt, die es ahr aufdem haben werde,  o bin A t täglich mit vieler Unruhe umgeben.H. 10 Kortholt“ hat  ich A t uin die en als un er Deputibereits uin Kopenhagen aufgehalten, und doch en Vvir bis auf die e
Rönnen.
Stunde Kriegs -Vermögens teuer und andere  ten noch nicht abbitten

nier Salarium bleibt gleichfalls Jahr und Tag zurů Was
InS on bevor tehe, vielleicht auch  elb t nach erfolgtem V  rieden, machet
uns a t mehr als offnung, daß al o keinem, viel lieber
andere ORatton erwählen, 3 verdenken Was mit dem alten GehRatsprä identen von Wedderkop bisher pa  ierte, Wwir Aus den öffentlichen Zeitungen zweifelsohne Cgann  ein. Er hält  ich bereits bei
Ihrer Maj in Kopenhagen auf Die or orge Gottes i t bei Erhaltungdie es alten Mannes, den ich  o viele Jahre nicht Allein als einen  onahen Anverwandten, ondern auch als einen recht chaffenen Liebhaberder Gott eligkeit e chätzt ganz wunderlich 3u merken Die Verfolgungenind bis auf das höch te ge tiegen, der men chliche Arm, nach Ehre, Gut und
Blut 3 rachten hat bis mn das vierte Jahr auch nichts verab äumet, und
dennoch hat der Rat der himmli chen Wächter ein anderes be  o  enEs i t aber durch te e  o wunderbare Befreiung der Oorn der Feindeni gedämp In écCclesiasticeis et literariis rebus i t hier 5 A t 101
und verge  en, adeoque inter TMa t leges et Silent. Was wir
doch noch tun können un ie en recht kümmerlichen Zeiten bei der

EsUniver ität, das la  en wir uns gleichwohl Iimmer angelegen  einaber nur un lectionibus publicis et privatis. Vielleichterhalte ich auch die en OImmer be  ere Muße etwas bTO publico 3arbeiten, damit das Pächchen Unftige Michaelisme  e,  o der Herr WiCtwas größer als das gegenwärtige  ein könne. NachbarH Da  ovius i t noch ganz doch Ram vor etlichen Wochen Etwas
wider  einen nonymen Gegner, von de  en Schrift ETL Iu  2 etwas von
Hören agen Ee hervor, aber o einfältig und abge chmackt, daß S
wahrhaftig kein en, ondern Mitleiden verdient.?) V efällt inde  ender Anonymus ehr ohl und bitte mir im Vertrauen von dem rechtenAutor einige 24. Au Lö chers Schrift, Cmas genannt, habe

wegen Mangel der Zeit noch nicht ge  en Wa zwi chen Buüddeum
Cartum und Wernsdorf kontrover ieret wird, verlange gar ehr 3uEw Hochw  eien von der Güte und  chichen EVS Be onders aber
er uche bvol jiesmal nicht allein, 105 Sie  elb t don dem  el Normanno
de cCOonfessione fidei Russorum, w0 nicht Tre 1691 Leipzig druchen
la  en ondern auch immer möglich des Albini Scriptores Varios de
Russorum religione, Spirae 1582 zu ammengedruckt, ingleichen des  elSiricii“ religionem Muscovitiam eT certa Capita geneigt 3 ve

eba tian Sohn Chri tian K rofe  or der
Poe ie und Moral (1675—1760)

. Bezieht  ich auf Da  ovs Schrift Fraternum Alloquum defensun,Aadversus Lucifugam COrdatum Evangelicum 810 dictum, Flensburgi 1714
Der Gegner III Lambert Gediche, Pa tor un Berlin

Laurentius Normann (1 1703) 1° mn Up ala, Petrus Albinus(+ 1598 in Dresden), Hi toriker
90 dae Siriceius (1628—1685), 1675 un Superintendent Vi

Ro tock.
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chaffen Die Ko ten  ollen mit allem an er tattet werden Man
hreibe mir auch doch den Ortigen Preis Agiolexici, welche mir  ehr
wohl efällt J meine einige Exemplare hier unter Studenten brin—
gen Wo Zeit übrig, edenke noch enn Zeilen X¶.˙,/. Dlearius
9  chreiben U er Buchführer eile und Qhg mir gleich im Augenblick
er t die elegenhei 3ur Abrei e wi  en. Noch eins, hat die Ahademie
einige en An dortige juri ti che Fakula un 6481 homieidii Richoln
mitgegeben. Mein werte ter Gönner habe die le bonr un8s und helfe
be chaffen, daß das Verlangte von Ihnen gewiß mit Ueberbringern, der
die hlung PTO labore tun wird, wieder zurückkomme. ebrigens
Sie  amt der werte ten Frau le  en und Sohn die gunz leißig
grüße, dem barmherzigen Vater allem egen reulich empfohlen  ein
iel, den Grz 1714.

16. Joh Joachim Arends 2 Francke, 1715
Die mitgegebenen Pakete ind an allen Tten als 3u Braun chweig

undAn die Frau Müller neb t dem, WwS für Herrn
Schilling drin gewe en, 3 Wolfenbüttel den Herrn
Lübeck

iegenhirt, 3
arcke, Kiel Herrn Tych en und 3 Hu um Herrn

Rudolf wohl eLTr Struve 33u Magdeburg cheint ern Liebhaber
des recht chaffenen We ens  ein, wuürde aber wo lauterer und auf
I  EL  ein, wenn nicht die alante Frau und Nebendinge ihn dbon
dem Hauptwerke abbrächten Helm te i t dürr und R 0O  2
rüber Herr Still AQus Magdeburg, der 3 Leipzig un er Ti chgeno  e
we en, auch eklagt. Der Abt Schmidt bekümmert  ich Ni viel um

Sachen, Uund vbvon der 40 liebt  ie gar 3u Ee aber aufs
Unrechte und traktiert wie uin Liften  o au In Reden die Schrift gar
profan. Herr Quli und Herr Schilling ind mir  ehr redlich vorgekom —

Der Superintendent rmi ch aber wills lieber beim Alten la  en
10 Felden 3u Kiel, der endlich auch Pa tor geworden, treibt das Ute
mit ziemlichem Ern t und fleißiger Als Herr Muhlius,  on t i t
aber auf der Kieler Univer itä ziemlich hlecht Der junge

Kiel, den 29 Ipril 1718 bvendet  ich Franz Dietrich 00 Qan
Rechenberg Er möchte  eine gum Reformationsjubiläum gehaltene Rede
druchen la  en, ob Rechenberg ih enen Verleger zuwei en gönne.
Kiel, den Augu t 1710 meldet0 Rechenberg, dah EL die Gudiand
manuskripta Leibnitz zugewandt habe, der  ie der Wolfenbüttler Bib
iothek einverleiben werde Am folgenden Ugu t bittet Aum Uus
un über den treit zwi  en dbon Quaalen und M. Böhmer, nem
Hol teiner.

Ri um bei Tondern H Joa Arends Qn Francke Uunter dem
3 ärz 1718 „Ew' Hochehrw hatten mich bvor drei Jahren 3 mem
Ofmei ter vorge chlagen hätte die Stelle auch Angenommen, Deunmnm

rediger erwäh hätte Einenicht die hie i Gemeinde mich gzum

kennen werden
Meile von hier in Humptrup i t der Tych en Prediger, den Sie woh

Auf en In Gamelgard bei dem Pächter Niholaus
aul en, der enn feiner chri tlicher Mann i t, onditioniert Joh Thom en,
ein feiner frommer Men ch der Jena und Halle  tudier und itzo
bei einer Vahanz uin 0 i t“ Weiter meldet 2 daß der Pächter

aul en  einen Sohn un das Pädagogium nach bringen woOo W. —V  + ohannes Thom en QAus Mögeltondern, Pa tor In Fahretoft
1718 () 1730 „Ein junger, aber feiner ann, der mi der Zeit eln
ützlich Werkzeug verden wird“ (BuM 9 Johannes
Tych en — 4714 Pa tor un Humptrup, 1737 Prop t uin Hadersleben
(+ 1750 5  I feiner, fleißiger Mann, der noch jun
Uunter Gottes Segen ausrichten wird“ (a. 457 g· aber viel Utes

Wot chke,
Ueber Pauli und die anderen un die em chreiben Erwähnten

teti ti  ES QAus O tfriesland und Nieder a  en. eit
 chrift nieder ä i che Kirchenge chichte 931
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Prof Franche tut nichts Onderliches Der Juri t Schöpfer i t
wieder nach Ro tock Die eiden anderen Juri ten Amt
und 09 ind Thoma ianer Der hat mit Koch, Prop t 3
Apenrade, der on wider das Ute ehr eifert, un Streit chriften, die
grob und ärgerli ge chrieben, viel 8 tun wegen einiger Korolladien
de elencho, baptismo ete Königsmann DQr der be te und fleißig te
Magi ter legens, nahm aber die Vohation gum Rehtorate nach Osnabrück
an. Stricher Aund Brummer 5 Schleswig feine eute, der
zweite Hofprediger Friccius und eimarus, der Ungere, auch,?)ingleichen 3 Flensburg Prop t oyer, Möller und Fi
33u u um M. Krafft den neulich hier ge prochen, der den önig
lichen Superintendenten Da  ow, ennen Feind des  el Spener, auch bald
abfertigen wird Der mit Unver tan eifernde Braker 3 Flensburg
animiert Da  ow Uund flattiert ihn Hat uin elner Vorrede 8 ennem
publizierten anit  en Edikte wider die Schwärmer vor etlichen JahrenSpener ennen verkehrten Mann genannt und Buüddeum ehr herunter—
gemacht, QArbeite etzt daran, daß Cers 99 Erquickungs tunden, die  chon
1676 herausgekommen, weil  ie neulich 3u Flensburg aufgelegt, als pieti ti ch konfiszier berden N er ie iger Prop t und Oberkon i torial—
rat Reimarus i t eln  ehr EL und feiner Nann, der des  el SpenerSchriften ehr  chä t, die on auch du  gehends Iim Lande ehr elieht
 ind und über Da f9058 Alloquium nich un Mißkredit, ondern eher un
größere ert chätzung geraten ind Tondern, den Juni 1715

kto Lorenz Strandiger an A. Francke, 1716
enner Verheißung nach en ierbei mein Behenntnis Uund en

kleines riptum Fi cher widerlegt von Fi cher“ Die es Fi cherSceriptum möchte wo ehen, daß der Profe  or Uch ierbei 0  E;weil aber un guarto,  ich al o 3 ie em nicht wo  chickte,ich auch er t Im Uchladen en mü  en, i t nachgeblieben Kann
aber noch  chicken,  ollte verlang verden Beigehende C

Lriften ind es, mehr be ich nicht herausgegeben Run wün chteerzlich, daß mein lieber H. Profe  or  o viel Zeit rechen und nehmenkönnte, als g3ur Dur  aufung die er leinen Schriften nötig, und al oen wie das königliche Edikt  ich    0  u reimet und mit dem, WS
Kön Maj ert  e hat, dadurch  ie al o verleitet und  ie amt  o

vielen Predigern und  o viel au end Zuhörern gzur Lä terung der Un—
u  iii meine, und al o 3u großen Sünden ind erführt worden
„Vater vergieb ihnen, denn die allermei ten wi  en nicht“ u w Die erer, ein Jjunger Mann, MDLr jun bei der dünn ten und eln-
ten ir in Flensburg, aber hochmütig und wenig gelehrt, ward aber
bald, nachdem mein wider ihn herauskam, Prop t in dem

Königsmann Uunter dem Augu t 09 „Bella du
rant 16C COmposita sunt Feldenio hue Ad 1108 profecto Sed erumperunt
pOtius IN MaloOres flammas Dassovius 1N suggestu, Feldenius IN
academiea cathedra SVe     adtribuit t alterum Otidie aggreditur,
Sed 101 cCongrediuntur, quod unieée OPta Feldenius.“ Andrea  E  2

m N ein Schleswiger, (1679—1729), 1709 Profin Kiel, ging 1713 als Prof ans Snabrücker Gymna ium, Ram jedo1716 als Pa tor 3 Däni chenhagen in Un er Land zurück, wurde 1725
eu  er Pa tor der Garni onkirche 3 Kopenhagen Er WMDL Da  ovals „Synkreti t“ verdächtig.

Paul Strick er; Dom (4 LUummer U.,
Franceesceo nun 0 Frieceius, Hofprediger er t bei Hrz Chri tianTe Witwe,g, eit 1706 Hofprediger 3u Gottorf hilipp C o nrad
Reimarus, Sohn des Tondern  en 10  en, MDL bis 1719 Hofprediger auf Gottorf, Ram 1717 als Pa tor nach eter en (+

olfgang Dominihus Beer (37 andida un ürnberg, der
Heterodoxie verdächtig un Sulzbach, dann un Holland und Hamburg
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nordwaärts von Flensburg gelegenen mite Hadersleben folgendermaßen.Es WMar 0 ein Prop t Stigelius,“ eln Orthodoxus, der 3u agen flegte,
man mit den Pieti ten ni disputieren u wé Der kriegte ern
Aceidenz  einem 0 und Munde, daß Uuntüchtig ward,  ein Amt

verwalten Fi cher Tbeut  ich  ein Adjunht 3u werden und mit
den halben Einhünften oOrlieb 8 nehmen, und H Stigelii Frau nochE.  E, ihr ährlich 100 8 geben Wie  ie nun rin accord, arbeitetdarin 3u Hofe weiß, daß der dortige Amtmann  ich I Elnem
Ort be chweret, daß Reinen Frieden ol Fi cher en könnte, und
müßte al o ihm un  einem Ge uche villfahren Wie CL nun al o kaum
den Dien t en, QL Stigelius und nach wenigen Wochen auch de  enFrau Doch hat auch hierzu etwas kontribuiert, daß Fi cher der
ani  en un eu  en Sprache mächtig, welches an enn Orte nötigAber Pietät und Erudition 3 dem Amte i t leider eln großerMangel, Wwie man eutlich QAus  einem Seripto wider mein Bekenntnis
 ehen kann. Die mir mi  egebene Nachricht begen der O en Ge ellhabe einigen mitgeteile Kann nicht bergen, hierbei 3u melden,daß Vte uin Berlin einige rediger meinten, daß noch 10 'DS mehresö e pa  ier und un gemacht wäre,  o man nicht verhehlen  ollen,al o ich auch einige literatos n tagdeburg und hier uin amburg aAngetroffen, die von gleichem sentiment  ind, ob  ie wo ni lauben, daßwahr  ei, 105 i Qvon hier und da von Abgün tigen i t  pargiertworden, welcher Meinung ich auch chon 50l meiner Ußrei e nach Berlin
und gewe en, bgleich ich nun 0  iemlich mit Dero Nachricht einig,nachdem die bald Sterbende  o und  o ihre Bekenntni  e getan Meine
edanken von die em ehr betrübten C S8U In da ichs gehört,le e gewe en eil durch Ottes Gnade en großes Licht der göttlichenErkenntnis und Anführung ur Gott eligkeit in  ich findet und
al o le Bande das Licht verachtet, hingegen die Fin ternis geliebe und
darin  ich egeben, i t kein Wunder, daß  ie angelaufen 3u ihrem Ver
derben und daß Gott anderen 3ur Warnung  o  chnell mit  einem Ge
richte  ie überfallen, obgleich  ie nicht mehr O es amal als das
Ge öff, Aund 105 dem anhängig,  chändliche Reden u w., der heiligenPa  ionszeit, da viel wWwS el eres reden, en und tun  ollteehenne für mich, daß  ofort durch dies merkliche Gericht ottes
Im QAuben ri tum, meinen gekreuzigten Heiland, bin drvorden und daß ehr erbaulich, man *V  pel na Uund
Pie man nach gebührlicher Inqui ition gefunden, der 50l Ugenegte Hierbei mir ein, daß wie den Apo teln und er ten ri tenkeine Schande ar, daß Ananias und  ein eibh Saphira, Dei  ie dem
el logen, plötzlichen 5 tarben, al o au das nicht dem gutenJenes Dar vielmehr g3ur Verherrlichung. Al o u wé Doch

viel Utes von
658 un  einem ewi  en aße Iũ habe von Anfang her, d ich  oSIalle ele en, As elbe eliebt und le mMun  o viel
mehr, wei ich obwohl KUrz, die guten Veran taltungen und Ordnungene e  n, der Herren Profe  oren Vorle ungen und Vermahnungen en-teils ehöret und die e eno  en, Sie  elb t prechen und nochmehr 3u erfahren, als ich wu  E nämlich da f  * Ott Sie  o ge egne und
QAus hrer Information  o viele fromme chri tliche Leute an manchenOrt hinkommen und die elt al o e  ern Gott  egne Sie mehr und
mehr, daß Sie al o gei  icher ei e wach en und  ich un viel Qu endmal au end vermehren, daß die voll Erkenntnis des Herrn und
der Gott eligkeit werde amburg, den Juni 1716

Mi QAel ichelius, QAus Dü  eldorf, Pr. in HaderslebenVgl Über ihn + 466, Are Ud E QAus der
von ondern, zuer t Kaplan der Flensburger Gei tkirche,ard 1715 Prop t von Hadersleben (+
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eyer 2 Francke, 1718.

Schleswig, den 26 Aug 1718 Beyer an Franche „Hier i t
perversissiwus et CClesiae et reipublicae status, bgleich jener ratione
doctrinae DPTO florentissimo ausgerufen wird Daher der  ofort ver
dächtig i t, der  elben A fur nicht pa  ieren läßt, der das OPUS Operatum
als ihre anchoram SACTAIII anzu echten willens i t In onderheit muß
bei den Gei tlichen hier die größte Fin ternis Im Leben lauter Licht  ein
Uund heißen Die mei ten A toren uin der PDie auf enn Lande ind
gewohn bei Tabak und Branntwein bis Rorgen um 3u

und rühmen  ich wohl erlei Sorten in ihren Häu ern prä en
tieren 3u Rönnen. Dabei können  ie leiden, daß ihre Weiber täglich als
papiliones versicolores einhertreten und allen Q un Mode
mitmachen. Jedoch i t ern hie iger Mann auf dem Ungfrauenklo ter,H Pa tor Brummer, der un enner über der Schlei ganz llein liegenden
e, 3u der etliche Dörfer gehören, das Evangelium bei en Uund
Jungen allbereit Jahre Der modum quaestionis trahtiert und den
USU practicum dabei gezeige hat Die Uhörer ind C Im Auf
chlagen  o fertig, daß mich herzlich arüber gefreut habe Er i t
aber bei den Großen die es Ortes als ernn enn Die mächtige Hand
ottes chlägt dies Land mit mancherlei Plage auf allen Seiten, und
fühlet nich Bei der rößten rmu und Teurung, maßen auch die
be ten en ihr Silberzeug um erne Kleinigkei verkaufen Und
jedem Lot über Gr fallen la  en mü  en, indem  ie der etztenUeber chwemmung m Eider tädti chen weder Intere  e noch Kapitalfordern dürfen, Dre die 4 und das chmau en nicht auf Sie
freuen und rö ten  ich auf künftigen Frieden

19. Wedel) Francke, 1722
Der fromme Vater m Himmel bringt immer elnne Seele nach der

anderen  einer hier Uunter uns kleinen erde, we  E CL  elber auf
erwecht und bisher noch räftig erhalten hat ODDs für eine Fin ternis
i t noch Uunter den Lehrern! Sie ollten billig ekehrer  ein, mo
 ie aber mit em Recht Verkehrer nennen. Denn  ie verke Tren die
ege des Herrn und machen die Herzen irre Sie fangen etzo recht
8  türmen und 3w offentlich des Sonntags auf den Kanzeln, Wwarnen
die Zuhörer III den al chen Propheten, die QAus kommen, und a
 ie vorher Qaum ein von vier Worten haben machen können,
fangen  ie jetzo recht an wider uns8 hier und Ewald uin 0 8u Cten
aRls etzer, die elne neue Te Im Qn. einführen wollen, ohnerachtet
 ie uns weder e ehen noch ge prochen en Deshalb Ewald nach
Rendsburg vor das Kon i torium i t itiert worden, dahin ETL den

Januar gerei t.“) Wir ind im wenig umhergerei t, aber

Ni  en en in Dö trup (7 und
Sören ene un Reisby (+ Daren Söhne des
in Ribe geborenen eL Sören en edel, Pa tor un ReisbyRipen gehörig konnten  ie nicht wie W. uin Hoi t itiert werden
Unter „Herrn Ewald'? wird der 696 geborene Sohn des Pa tors lels
E  wo Ewald) un 0 1733 Enewold Ewald 8 ver tehen
 ein Er hatte in Jena und Halle Udier und wirkte als Adjunkt eines Vaters mit großem Erfolg in pieti ti che unne. Von
Clau en  eines Pietismus hart angefochten, Ram CET lich1727 als Lehrer und Prediger das von Kg Friedrich tete
Wai enhaus un Kopenhagen tler e. CL bis 3u  einem Tode Er DQTL
der CTL des bekannten ani  en Dichters Johannes Ewald VglIJ Broder en, fra gamle Dage Khg 364 ff

65 In ennem anderen Briefe meldet ede „Die zwei Studenten
in Dö trup und der un 0  ollen un des Königs Landen nicht efor 
dert werden Wir mü  en boTl den Bi chof uIn Rippen er cheinen“.
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überall nun ekannt, daß auch ogar das Gerücht in Kopenhagen von
uns gehört wird Von den Gelehrten wollen wenige der ahrhei bei
5  en, etliche aber, ob  ie uns glei nich ge ehen noch ge prochen
aben, geben doch 3u erkennen, daß  ie mit Auns halten, desgleichen
auch manche dbon den gemeinen Leuten Hier un Dö trup  ich das
Wort ottes iemlich ausgebreitet, auch räftig erwie en. Es  ind,  eit 
dem nach Hau e gekommen, bei Te tamente in die er Ge
meinde ausgeliefert worden, und können Wir jetzo A t Cren 0 viel
nicht ekhommen, als werden eil aber O tern wo
nach Kopenhagen rei en werde,  o wollen Wir auf un ere eigenen Un—
ko ten einige druchen en,  olchen 3u heben Alle onntage
des Nachmittags habe und mein Bruder uin den Dörfern die Jugend
katechi iert, die Cute nach ihrem eigenen Ge tändnis den rößten
en en Sie ind auch Im OT e Laurup oweit gekommen, daß
 ämtliche Einwohner alle en elne Stunde zu ammengehen worin ie ein oder zwei Lieder  ingen die QAus dem halli chen Ge angbuche Iins
Däni che Uber e ind and lie et ener bvon den Mannsleute ern
Kapitel QAus Joh Arndts Büchern 50 wahren Chri tentume, darau fallen
 ie auf ihre nie und elner oder zwei von ihnen QAus dem Herzen,
ingen ochmals eln Lied, dann gehen  ie wieder nach Qu e. Einmal in
der Woche e uchen wir elnn eS Dorf, gehen In die Häu er,g, w0  ie
des onntags vorher ng haben Sie be prechen ihren Seelen
U tand mit uns5s und nennen ihre Zweifel Darauf ingen bDir eln oder
zwei Lieder, tun auch bisweilen enn Die es leuchtet der elt
ehr in die Ugen, und ent tehen darüber  ehr große Lä terungen Die
Prediger eten auf den Kanzeln daß eine Seele Wwie un der
Dö trup  en und  onderlich un der Laurup chen Gemeinde wären, un

1 Gemeinden Rommen möchten. arum Sie verlieren arüber ihreih lkKappe, worunter  ie  ich nicht länger verborgen halten Ronnen. Ja
 ie mü  en oftmals hören, wie die eUute ehnlich wün chen, daß
 ie doch  o gut haben könnten als in Dö trup, Aund ekennen, daß ein
Großes darauf ankomme, daß die rediger in ehre Uund Wandel ich
be  er verhalten Dö trup, den Januar 1722

20. Hinrich rummer !) Francke, 1721.
Es hat der Archidiakonus Am Dom hier elb t Mercatus einen

Brief un Em ochw Namen dUrch Calenberg ge chrieben, produziert,
darin Sie mich grüßen la  en und mir eln Zeugnis gewe en, daß ich bei
Ew Ho un ndenken Darin mich auch 3 kon ervieren
dien tlich will er ucht en würde mir eine be ondere Freude ein, wenn D8 Uunter meinen Büchern E, damit dem dienen
könnte. Des  el lieben Egardi Manu nkripte un Jobum habe mit  o viel
freudiger Bereitwilligkeit dem Profe  or übergeben, Ie  orgfältiger
Sie den elben 3u vieler Seelen rbauung en edieren a  en
würde gewiß ni zuru  en, noch DSs mehreres von dem
eligen anne oder On jemandem hätte eil der eure  el Spener
in  einen riften mir er t einen Appetit 3u Egordi Li ten gemacht,
 o  uche au in en Auktionen, w0 ich êetwas Qvbon ann,
als 1 denn chon einnen ziemlichen Anteil Qvon habe Es ware 8
wün chen, daß alle  eine en, die ehr zer treu  ind, zu ammenge—
ru würden entweder n Uuar oder auch in Oktav.“) Sie würden

Hinrich Tummer QAus Tönning 3—17 Pa tor in
Haddeby Und St Johannisklo ter

2 Es  cheint Brummer nicht ekannt gewe en 3u  ein, da elne geammelte eL reilich nicht voll tändige) Ausgabe von Schri ten
Egards bereits exi tierte, und szwar WDL Rein Geringerer als Spenerelb t, der  ie veran taltet Sie WDQr un Franhfurt un Bänden

81, 83) tenen Spener i t gerade durch Egards riftenbe onders worden in ofern gehört auch Uun er Landsmann,
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mnmeines Erme  ens wegen ihrer erbaulichen Materien Liebhaber
finden Was ich Qabon abe, wei et beigelegte Specifikation au Es
ind noch ver chiedene Traktätchen in des un  CTS Katalog, die mir
9on angemerkt, und werde, daß ich  ie bekomme, die UR

ehen,  o wird ohne wei e bejammern, da
tion Wwir. vor  ich gehen. Dafern Er Profe  or den Katalog

enne exqui ite,
o eingerichtete und C nombreu e Bibliothek oll di trahier 1
den, die ennes Königs Bibliothek würde zieren können. Allein
Afur wird leider gur Eitelkeit mehr verwandt und damit ledigli dem
Teufel [ur edient Wenn die Winchkler che Familie, Arunter gewiß 9eEe
 cheute Maänner  ind, elbige vürden en maintenieren können,  ie
hätte weit be  er etan Allein der Zu tand elbiger Familie und die
 chrecklichen Schulden urgieren die Di tra  lon die er  chönen Biblio
thek, Qran der eigene Bruder, der durch  ein wollu tiges und ppiges
en  o 5 hindurch ebracht, ediglich i t und die
ganze Familie in  olch unwiderbringliches Unglück ge  1zet, daraus  ie
auch, wenn die Bibliothek wird verkau werden, nicht wird Em
gieren können Was on t Hochw von Kommunihation der un
écCclesiastieis publizierten Edikten, Kon titutionen u w haben melden
wollen, Qbon mo erne nähere Uskun haben, ozu Sie die elben
bverwenden wollen Wwi gern Arin eirätig  ein,  o viel werde
khönnen Durch die Inkorporation die es Herzogtumes Schleswi un
die Krone Dänemark wird vielleicht in ecclesiastieis durch den könig
en General uperintendenten, der anbei den Charahkter eines Qts
rats rhalten, auch noch neule Veränderung gemacht werden dürfen So
viel habe bernommen, daß Ihrer Univer itä nicht 9gr hold  ein
Oll und die Kandidaten Iimmer fraget, ob  ie 3u iert, und
glaube, daß  ie  ich wenig Beförderung werden 3u ver prechen
Bei Anwe enheit des Ofes habe vor dem Könige wieder
mü  en, und 3zwar da Ihre Königlichen oheiten, der Kronprinz mit
 einer emahlin gum er ten ale ihren Gottesdien t hier ielten Auch
haben alle Stände iesmal das iuramentum homagii mü  en ab tatten.
ott wer mit welcher Seelenan für manchen edlichen Diener Chri ti,
der mit hartem Eide  einem ange tammten und angeborenen Souveränen
verbunden gew i t J bin nicht weit von den 60 und habe dem
hochfür tlichem au e von meinen Eltern und Großeltern her In CCCle-
Siasticeis gedient, und darum mir die Verände 1 N ibe
Allein Paulus wei et mir Röm 13 die ege und muß dem mich  ub
mittieren, 05 die unbegreifli Vor ehung Gottes über uns be chlo  en
J kann dem Profe  or nicht bergen, daß, 058 der Italiener

chi hatesta nO Capello, wahr efinde (Absit Vverbo lorial
Denn N  J.  Hhre Maj ezeugen enne be ondere na für mich, indem Se  ion
Im Oberkon i torio mitnehmen mü  en Doch ezeugen kann, daß ich
viel C un der Ruhe und Stille meine Jahre und übrige Lebenszeit
uin meinem Amte Uche verbringen und meinen Gemeinden mit Ka
techi ieren b0T Wwie 3u dienen 3 Qbe zehn Jahre in meinem
munteren CL dem Hochfür tlichen Kriegsétat uin ecclesiastieis als
Draeses cCOnsistorii militaris Über alle meine Amtsverrichtungen edient,
der Jugend freie Ulen ver chafft, die Garni on  ·  — Aund Feldprediger 3u
em el ermuntert (dafür ott allein Ehre gebühr und — 05 on ten
gutes ge tiftet Nunmehr aber wollen die Knochen nicht mehr ort und
muß piano gehen lernen, Gott hoffend, werde mich bald aus pannen.
KHinder hat mir Gott nicht egeben, und meine Frau hat mir  o viel
ebracht, daß  ie, WMenn der e. Qter Iim Himmel ihr das konferieren
will, als eine chri tliche itwe en kann. Einen leinen Vorrat von
guten Büchern  chaffe mir noch alle Tage + und der tebe Herr

Outrein, mit dem leißig korre pondiere, gibt mir ne dem Wett
ern one elegenheit. J bin auch willens, meine Bibliothek die

der treffliche Nortorfer
Pietismus hinein.

Pa tor, mit großem Rechte in die des
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Gemeine, 10 ich werde terben, 3 legieren, meinen Nachfolgern d/·
nit dienen, daß ihnen an Subsidia nicht fehle, Denn  ie Gott
— vollen dienen Dafern der Gri chou noch dem ibel 
werk arbeitet,  o — ge 3u berichten, daß die achte Auflage
von der Oktavbibel no nicht  o  auber i t, als man gehoffe
ch habe chon elne ziemliche sphalmata tyPOgraphica angemerkt,
die, ich meine Cursorias lectiones beendiget, Gri chou zu tellen
werde, die elben bei einer Auflage 3u verbe  ern Die Bibeln
von dem Stern chen Verlage In werden hier m  ehr abge
und i t Papier und ruch  auberer. Der Preis Qvon i t gute Gro chen
oder ie igen Geldes Ein Exemplar von ihrer edierten hebräi  en

mo te gern aben; und WDenn Gri chou von Ihren Bibeln oder
Neuen nten Mittelbach nach amburg 065  ollte er chik
ken,  o eln Exemplar für mich mit beizulegen Das eld Afur
Wwi an Mittelbach zahlen la  en, der chon weiter berechnen wird
Auch bitte mir den Katalog von ihrem CN QAus, Wie die Herren Wet
ern alle zwei Monate mir von ihrem Verlage QAus Am terdam  chicken
Uebrigens will Ew dem allwaltenden Macht chirm des großen
Jehova efehlen Schleswig, den Ohtober 1721

8*


